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Verehrer der Dittatur .
^

Man wird im ganzen deutschbürgerlichen
Blätterwald vergeblich nach einem Wort ehr¬
lichen Abscheus über die bei den italienischen
Kammerwahlen von den Fascisten verübten
und alles bisher Dagewesene in den Schatten
stellenden Gewaitkuien finden . Wenn nicht zu -
fällig unter den von fascislischen Knüppeln zcr -
schlngenen Schädeln sich auch die des 70jähri -
gen deutschen Altbürgermeisters von Bozen ,
Dr . Perathoner , und des früheren deut »
schon Abgeordneten Dr . N eu th ° N ic o -
l u s s i befänden , hätten also die Deuischen
Südtirols nicht am eigenen Leibe die Sog -
nungen Mussolinischer „ Ordnung " kennen ge¬
lernt . die deutschbürgerlichc Begeistcning für
den italienischen Diktator bräche sich noch hem -
mungSloser Dahn . Ueberhaupt dieses deutsche
Südtirol ! Gäbe es dies nicht , wie frei und
flink könnten die Federn der Skribifaxe der
deutschen Kapitalistenprcsse Mussolini als Vor «
bild preisen , wie könnten sie offen der Freude
ihrer Auftraggeber Ausdruck geben , daß es dem

fascistischen Diktator gelungen ist , ohne alle

demokratische Sentimentalität die verhaßte so-
zialistische Arbeiterbewegung niederzutrampeln !
Aber da der Favismus mit einem Federstrich
das ganze deutsche Schulwesen Südtirols be -

seitigt hat . sehen sich die deutschen publizistischen
Geldsackbcschützer leider gezwungen , ihrer Der -

ehrung für ihn einen Dämpfer aufzusetzen . Am

liebsten möchten die Deutschbürgerlichen , be -

sonders die Deutschvölkischen , dieses ganze
deutsche Südtirol loswerden und in Mussolinis
Nachen lassen und es fehlt nicht an Stimmen ,
welche die ideelle Preisgebung dieses deutschen
Landes anraten , um zu Mussolini in ein

„ gutes Verhältnis " zu kommen . Schon seit
Iahren spinnen sich doch geheime und offene
Liebesfäden von den Hitlcrbanden zu den

Mussolinischen Schwarzhemdcn , wie sie auch
zu den ungarischen Horden der lilain und

Pronay liefern .
Aber vorläufig muß daö deutsche Bürger -

tum wenigstens noch gelegentlich ein Wort des

Tadels über die Bedrückung der deutschen Süd -

tiroler einsließen lassen und kann sich der Er -

folge des italienisch -fascistischen Gewaltmenschen
nur im Stillen freuen . Wie wir an den Aus -

lassungcn des nationalsozialistischen „ Tag "
gezeigt haben , schlägt der geheime Jubel der

deutschen Bourgeoisie und ihrer Helfer mit -

unter doch über die Stränge . Die anderen

deutschbürgerlichen Organe , da sie scybn nicht
gut anders können , unterdrücken sorgfältig jede
wahre Schilderung der blutigen Methoden des

Favismus und sie beschränken sich auf den

Refrain : Dieser Mussolini ist doch ein ganzer
Kerll Rühmend heben sie hervor , daß Italien
keinen Streik mehr habe , daß „ Ordnung " und

» Ruhe " herrsche , die Lire keine Schwank » « -
gen mache und das ganze Bcl Paese ( das schöne
Land ) von Fremden strotze . Alles , wie sie
meinen , ein Verdienst des Fascismus ! Und sie
loben Mussolini , der „die tiefe Sehnsucht des

italienischen Volkes " nach »Schutz vor soziali¬
stischen Experimenten " gestillt habe . Man kann
eS unschwer zwischen den Zeilen herauslesen :
machen wir es doch auch so, um uns des So¬

zialismus zu erledigen !
Der Leser der deuischbürgcrlichen Zeitun -

gm erfährt also so gut wie gar nicht , wie ci

bei den italienischen „ Wahlen " zuging und am

allerwenigsten werden ihm diese Vorgänge als

etloas Verabscheuungswürdigcs geschildert . Tie

Freude der . deutschen Kapitalisteuklasse . welche

gar so gerne die Wundermittel des Fascismus
nachahmen möchte , wird jedoch nicht von allzu -
langer Dauer fein !

Allerdings , das neue „gewählte " Parla -
mmt wird zu sieben Zehnteln aus Vertretern |
der fascistischen Regierungspartei bestehen . Der

Fascistenhäuptling hat das konstiwtionelle
Dekorationsstück , wie er eS braucht . Aber das

deutsche Bürgertum täuscht sich und die an¬

deren , wenn es glaubt , eS stünde die Mehrheit
jbes italienischen Volkes hinter der fascistischen

Arbeiter
lsszi

Arbeiterinnen !
Wkmtm !

Weg mit dem Eeverti -
lommMr !

Verklungen ist der Streit in

Verständlichkeit geworden , seit di

Arbeitsuche an diesem Tage zu er
der Arbeiterklasse anerkannte , den

Aber mit der Erhebung des

ag der Arbeiter , die Maifeier ist zur Selbst -
rsie stark genug geworden ist . die allgemeine

seit der Staat , der damit die Bedeutung
gesetzlichen Feiertage mochte .

Staatsfeicrtage hat er für uns

seinen revolm . . , . uren Gehalt nicht verloren .
Die Feier deS 1. Mai kann darum der revolutionären Arbeiterklasse nicht mecha -

nischc Ärtsübung einer Gewohnheit sein , — für sie ist die Demonstration au : 1. Mai
immer wieder

Bekundung des KampfwillenS ,
der Entschlossenheit , alle Kraft , welche das Proletariat aufzubringen vermag , emzn
setzen im Streite wieder die Verelendung der Arbeiter durch den Kapitalismus , für
Sicherung und Besserung der Lebenshaltung des Proletariats innerhalb der bestehen -
dm Wirtschafte und Gesellschaftsordnung . — für die revolutionären Sozialisten ist
der 1. Mai aber auch

der Tag des feierlichen Gelöbnisses ,
unablässigen Kampfes für jenes Ideal aller arbeitenden und leidenden Menschen , das

jenseits des bürgerlichen 5! egenwartsstaates
liegt , für

die fozialistis che Gesellschaft !
Große , besondere Bedeutung hat die Maifeier dieses Jahres . Sie gilt der Demon¬

stration gegen die Verschlechterung und Verschleppung der So -

zialversicherung . der Durchsetzung unserer Forderungen , um die Sozialversiche¬
rung zu einer wirklichen Sicherung gegen . Altersnot und Invalidität zu gestalten .

Aber nicht ollein den Angriffen gegen die Sozialversicherung , dem Ansturm des
Unternehmert >. ms und der bürgerlichen i^ axkien gege ». - dm Achtstundentag und die
aitderm sozialpolitischen Errungenschaften der Arbeiter gilt unser Kampf . Der 1. Mai

ist Heuer auch Tag der Demonstration

gegen Militarismus und Imperialismus , gegen die vündnispolitik der kapitalistischen
Staaten ,

die Europa wieder in gefahrvolle Unruhe stürzten . Volk gegen Volk stellten in steigendem
Mißtrauen und wachsendem Haß . Der Völ kcrvcrhetzung stellen wir entgegen die soziali¬
stische Parole der

Völkerverständigung und Völkerversöhnung ,
jene Parole der Vernunft und der Menschlichkeit , der die Arbeiterklafft schließlich doch zum
Siege verhelfen wird .

Wieder wütet der Nationalismus , ivicder betäubt er die Gehirne , vergiftet er die

Herzen . Ganz allein das Proletariat leistet ihm heldenhaften Widerstand . Während da ?

ganze Bürgertum , in so viele Richtungen und Parteien eS auch gespalten ist , sich unter
dem Schlachtrufe der Bekämpfung des Marxismus zum Angriffe gegen die Arbeiter eint ,

schart sich das klaffcnbewußte Proletariat unter der Fahne des wiffcnsckjaftlichen Sozia -
lismus zum Gegenangriffe , nistet es zu einer würdigen , imposanten Maifeier , damit
der Fest » und Kampftag der Arbeiter

eine gewaltige . Heerschan der arbeitenden Klasse
werde ! Zu dieser Demonstration , zu diesem

Aufmarsch der Bekenner und Kämpfer
rufen wir euch !

Sozialdemokraten Serans ! Seraus zur Feier des l . Mai !

Der Partctvorftnnd der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der Tschechoslowakische » Republik .

Idee . War es etwa Entzücken über Mussolini ,
daß fünf Millionen Wähler , das sind 35 vis

• 10 Prozent der gesamten Wählerschaft , zuhause
blieben und nicht mitstimmten ? ! Nur von den

etwa 00 bis 65 Prozent der an den Wahlurnen
erschienenen Wähler haben sich ungefähr 60

Prozent für Mussolini entschieden ! Doch auch

von diesen ein großer , vielleicht oer größte Teil

nur unter dem Drucke der fascistischen Gewalt

taten , Erpressungen , Terrorfälle und Ein

schüchteruugen . Durfte doch keine Versammlung ,
kein Zeitungsartikel offen gegen die Regierung
Stellung nehmen ! Zeitungsgebäudc wurden

demoliert , Gcwcrkschastshänser angezündet . den

Agitatoren der oppositionellen Parteien Ri -

zinusöl eingeflößt ! Tie Versammlungen der

antifasciftischen Parteien wurden gesprengt , die

Redner blutig geschlagen . Jede gerichtliche Per -

folguug der Gewalttäter unterblieb , selbst die

unsicheren Redner der eigenen Partei wurden

kaltgestellt . Und während auch in den Fabriken ,
die Knüppel der Fascisten und das Einflößen
von Rizinusöl jeden Widerstand brachen , stellte
die Großindustrie , die nun nach Belieben der

Arbeiterschaft die Löhne diktieren kann , dem

Fascismus jede » beliebigen Betrag zur Ver -

fügung . Großbanken und Industrie unterstütz -

ten die Regierung mit je Ll ) Millionen Lire ,

und jawohl die ländlichen , als auch die in -

dustriellcn Unternehmer verpflichteten sich zur

Zahlung einer besonderen Wahlsteuer . Und

trotz allein vermochte die Regierung , selbst
wenn man die zahllosen tcrrrorisierten Wähler
den Fascisten zuzählt , kaum die Hälfte der Ge =

samtstimmen auf die Listen ihrer Kandidaten

zu vereinigen ! Das mag imponierend finden
»ver lirill . Doch wer sich keinen Illusionen hin -

gibt , wird zugeben , daß cs tönerne Füße sind ,
aus denen Die Herrlichkeit des Fascismus ruht .
Alle Untaten des Fascismus haben nicht » er

macht , die proletarische Kraft zu brechen . Wenn

es unter den gegenwärtigen Verhältnisse » mög¬
lich war , daß in Mailand 64 . 000 Wähler jozia
listisch wählten , denen rund 49 . 000 fascistische
Wähler gegenüberstehen , so können alle von

Fascisten erpreßten und ergaunerten Mandate ,

alle inszenierten rauschenden Bolkskuiidgebun -
gen nicht darüber hinwegtäuschen , daß auch in

Italien eine Macht lebt , welche die Episode des

Fascismus dauernd überleben wird .

Wer wirklich proletarisch fühlt , wird , wenn

er das ungeheuere L. ' id steht , das die italie¬

nische Arbeiterklasse jetzt durchznlebcn hat . sich
nicht ohne Bitterkeit daran erinnern , daß es

die frivolen Methoden der Kommunisten uxircn .

welche die Herrschaft des Fascismus in Italien
ermöglichten . Die Kommunisten haben noch
nirgends aufgebaut , überall dagegen zerstört ,
die Macht deS Proletariats ebenso untergraben ,
wie sie die Macht der reaktionären Bourgeoisie

Bvn unserem Wiener Korrespondenten .

Nick » nur Oesterreich , sondern ganz Europa
hat nun Gelegenheit zu scheu , wie das internatio¬
nale Kapital , das «Itter dem harmlosen Namen
einer VölkerbnndStontrvlle übcr die M' rwcndung
einer Sanicrnngsanleihe die -Herrschaft in einem
Staate an sich gerissen hat , nun d. iran geht , diese
Fremdherrschaft über ein Volk zu verewige » ,
dessen Unabhängigkeit im Fricdemwertr . rg aus -
drücklich festgesetzt wurde .

Als der österreichische Bundcskatwer im
• Herbst 192 : 2 jenen Vertrag mit dem Völlevbund
abschloß , der Oesterreich eine Anleihe von 650
Mllionc » Goldkronen und dazu einen General
konunissär zur Kontrolle der Verwendung dieser
Anleihe verschaffte , tonnte er sich als R- . tiec
Oesterreichs aufspielen , obwohl de Sozialdeino
Traten schon damals vor der ganzen Ceffcnt licht ei :
darlegten , daß Oesterreich diesen Betrag an . - eige¬
ner Kraft ohne viel Schwterlglciten aufzubringen
imstande sc: , und daß die Einsetzung eines Gc

neralkvmmissärs eine gefährliche Fivmbltervfchaft
einleite , die , einmal vorhanden , nicht leicht »verde

beseitigt werden können . Aber alle diese E n
wände wurden von der Regierungöntente , zu da
neben den Regierung ! - Parteien die ganze bürge ?
siche Presse gebärte . mit dem vhyttntirin nieda

geschlagen , daß d! e Finanzkontrolle durch ins
harmlos sei und daß sie ja itnr für zwei ,tibr •

eingesetzt sei. Der Bundeskanzler schoß d. i »m>r -
de » Vogel ad , indem er vor seinen olü ' ib zeit Zu
Hörern cm Bild entrollte , wie nach zu vi I iHv . it
das österreichische Volk vor den Völkerbund - tri : :
und darauf Hinweist , wie cs in heroische », riantpj -

sich eine bcscku ' ideue Existenz gegründet babe , Ivo

rauf der Völkerbund in Atterkeititttttg der Letstn »
gen des armen Mannes die Finanzkontrolle aus
hebt . So schilderte man uns damals die Zu -
kirnst , und jeder , der es ivagte . ans die Gefahren
dieser verschleierten Fremdherrschaft hinzuweisen ,
wurde als Verräter und Verlänmder gebrand
markt .

Aber die zwei „fahre sind bald - um und nickt !
nur hört man nichts davon , daß auch die Finanz
kontrolle Ende dieses Jahres aitfgehcklvit werden

soll , sondern es ist heute kein . Zweifel , daß diese
Kontrolle Weiler dauert , wird . Der - Herr Gene ,
ralkomm ssär selbst war es , der zuerst seine Ad

ficht aussprach , auch nach zwei Jahren , selbst wenn
das CMctchgctoicht im österreichischen Budget be
reit » hergestellt sei, noch weiter hier zu bleiben .

In der Londoner „ Times " legte er am 5. März
ganz offen dar , daß an , Ende des zweiten Jahre »
der Reformplan und insbesondere der Beamten -
abbau nicht vollkommen durchgeführt und die An

leihe nicht ausgebraucht sein würde . Wenn die

Vollendung des Canternngsplancv der österrei¬
chischen Regierung allein überlassen toürde , würde
er nicht durchgeführt werden . — Also öffentliche
Ankünd gung , daß der Fmanzkomnnssär auch nach

gestärkt haben . An dem italienischen Beispiel
wird das internationale Proletariat mit Schrei¬
ten gewahr , welches Schicksal der utopische Bat -

schelvistnus der Arbeiterklasse überall bereite »

würde , wo er . wenn auch nur zeitweilig , die

Oberhand gewinnt . Die italienische Arbeiter -

schast wird darum nicht dauernd in Knechtschaft
versunken bleiben . Ihr Retter wird die Sozial -
demokratie sein ! Der Zeitpunkt ist unauSblcib -

lich , da die Herrschaft des Fascismus Risse be »

kommt . Die . Keime zur Zersetzung des fascisti¬
schen Systems stirb längst vorhanden . Von dem

großen nationalen Idealismus , mit dem er

einst werbend austrat , ist ebenso nicht mehr
viel übrig , wie von dem Griindnugsprogrann »
des Fascismus . daS dieRepublik verlangte
und das der Kirche und dem Kapitalismus den

Krieg verkündete . Heute ist der Kapitalismus
der ( Wdgeber des Fascisnnis und der Papst .
selber ist ein Freund der Fascisten geworben. '
Tie Partei dient heute nur noch als schützende ?
Dach für Stellenjäger und alles erdenkliche
Gesindel . Die Ernüchterung und der Zer -
setzungsprvzeß können nicht ausbleiben . Dann

wird die italienische Arbeiterklasse unter FH -
rung der Sozialdemokratie die ihren Aufstieg
heuunenden Fesseln der fascistischen Gewalt -

Herrschaft abstreifen . Unter den Trauernden aber
^

wivd auch die deutsche Bourgeoisie fem !
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Ablauf der Frist » viter hier b ' rüvn wird , tveil
man der österreichischen llcrcniüfi die Vollendung
des nicht « nein überlassen
kann .

Es sind ja auch schreckliche Boriourse , die der

( Moirm' fonimiffäi - fielen die Regierung erhebt und
die er nebezu in jedem seiner Monatsberichte er
lioben !>at . Er hat sich' rnahrlich die ganze Zeit
über «flriu Blatt wt : >en Mund » wnmnmcn . Bald
milde , Lml£> streng ixil er der Regierung ins Äe -
wissen geredet , ! »rid bat er sie dem Völkerbund

denunziert — und nmrunr denn ? — weil sie den

Angestellten und Arbeitern gegenüber nick » euer -
gisch genug var ^ ' de . In einem seiner letzten Be¬
richte hat er seine. ' . Grimm über die Regierung
und über > * * fww ; ch überhaupt in folgenden nicht
gerade schme. wrisiaften Worte » Lust gemacht : Die

Leistungen , dir dir Sanierung im zweiten Ialir
vollbringet ' muß , eriorderit einen völligen Um¬

schwung v\ : Mentalttät der österreichischen Bevöl -
lcrung , sie jeden die Rückkehr zu den Begriffen. . . . . . . . . . zu den Begriffen
der Spnrjam ^ i . und . Haushalten voraus , die in
Denken d . r Teiftntlichleit noch nicht voll cinge -
drungeit sind . Tie öffentlichen Angestellten seien
Leute , die sich der Notwendigkeit dcü OpfcrwillenS
verschliefen und die die Erhöhung ihrer Bezüge
verlangen,ivcmi sie die Bcnmhrung der staatlichen
Einnahmen gewahr ivrrden . Deshalb Kab ? er d«' r

Regierung mitgeteilt , das; er bei aller Alterten »

die den E- enrralsoinmissär ja selbst gewünscht

hatte , damit sie den Angestelltc « leichter die starte
. sxmd zeigen tonne , tonnte trotz bestem Willen

sein ? Beschle nicht ohneweiters erfüllen , da sie die

Angestellten den Regierungsparteien nicht voll -

ständig abtvcndig machen konnte . Und so mußte
es schl' rstlich zum Konflikt kommen .

Dieser Konflikt zeigt nun klar , - welche Ab -

fich . cn der Eleileraikommissär von allem Ansang
o » geheibt und welche Ziele dir sogenannte Völker «

lbundkontrvlle tvrsolgr l >at . Der Gencralkom »

missär tann nicht leugnen , daß am Ende der er »

itcn Iah reo das Desisit des Staatshaushaltes auf
jenes Maß i >crabgedrnckt ist, das im Sonierungs -

Programm festgelegt war . Aber das genügt ihm

nicht . Er findet , daß zlvar das OZlcick) gewicht im

Staatshaushalte nahenc hergestellt ist , aber dos

sei auf einem falsche » Äcgc geschehen. ES sei, ver¬

einbart worden , um wie viel dir Einnahmen er -

höht und um wie viel die Ausgaben verringert
iverden so llen . In Wirtlichteil aber habe Oester «
reich die Einnahmen tveit über das vereinbarte

Maß erhöbt , dafür aber die Ausgaben weit wem -

ger gedrosselt als vereinbart worden war . Die

Bedeutung dieses Konflikte » ist tlar : Unter dem

Druck der sozialdemokratischen Opposition hatte
die Regierung nicht nur eine Reihe von Stenern

auf die Besitzenden eingeführt , wodurch die Ein -

» ahmen über das vereinbarte A! aß stiegen , son -
dern sie hotte auch den Abbau der Aemter und der

Beaniten nicht in dcni von chr gewünschten Maße
durchführen können und sie hatte überdies den An¬

gestellten trotz dem Einsprüche des OKnrralkom -

inissärs von Zeil zu Zeit Gehaltserhöhungen be¬

willigen müssen . Da nun tritt Shylock vor den

Richter und erklärt : Ich bestehe auf meinem

Schein , ich bestehe darauf , daß volle Hunderttau¬

send Beamte abgebaut werden und daß also zu den

bis jetzt abgebauten ( iO . 000 noch weitere 40 . 000

Beamte abgebaut werden . Aber das kann die Rc -

gierung beim besten Willen nicht zugestehen .
Schon der jetzige Abbau l >at nicht nur die ganze
» Verwaltung und Justiz in Verwirrung gebracht ,
sondern infolgedessen auch die Unzufriedenheit der

Bevölkerung im höchsten Aiaßc verstärkt .
Aber damit ist der Konflikt noch nicht er¬

schöpft . So unglaublich es klingt , es stellt sich
- ' ' ^ " übe der zwei

ES werden

etlva 200 Millionen Goldkronen übrig bleiben und
um diesen Kredit geht nun der Streit . Di « Re¬
gierung verlangt , — auch , das unter dem Drucke
der Sozialdemokraten , - das) dieser Kreditrest für
Investitionen des Staates und der Industrie also
zu »! wirklichen Wiederaufbau des Staates ver¬
wendet werde . Wem Herr Zimmermann will , ist
nicht ganz klar , Es scheint , daß er die Rückzahlung
an die Gläubiger ettvägt oder aber , daß er den
Kreditrest selbst weiter verlvalten und sich also die
Ausrede für de Fortdauer seiner . Kontrolle schaf «
feil tvill , welcher schöne Posten ibin iricht weniger
als vier Milliarden - Kronen — das sind 300 . 000
FriedenSkronen — jährlich einträgt . Und inzwi -
scheu hetzt er in seinen Berichten an den Völker -
dnild gegen die nngehorsamc Regierung , die aus
ganz falsche Meise saniere , indem sie sich von den
Sozialdemokraten vom richtigen ' Wege weglockten
lasse , und er findet dabei , da er ja als Beauftrag -
ter deö internationalen Finanzkapitals spricht , die

seblwflcsle Unterstützung der kapitalistischen
Presse . Er findet nicht nur , txiß die Stenern des
letzten Jahres nur durch Zufall , nämlich infolge
der Börscnkonjunktur , so hohe Erträgnisse hatte »,
sodaß man sich also ans die Fortdauer dieser hohen
Einnahmen n cht verlassen könne , sondern er sin-
det auch , daß die direkten Steiler » zu hoch seien ,
die Industrie und das Kapital diese Steuerlast
nicht ertragen können . Aber er begnügt sich nicht
damit , die Stenern des Bundes zu hoch zu finde »,
sondern er hetzt auch gegen d' e Wiener sozialdemo -
kratische Geineindemehrhcit , die den Kapitalisten

sehr unangenehmt ist , merl sie sie ausgiebig be -

steuert , Er tveiß , daß er auf die Steuerpolitik
Wien ? keinen Einfluß hat , aber er sucht doch die

Regierung zu bewegen , daß sie das Mtgadenlei -
ltingSgeßetz , das die Stenern zwischen Bund nnd
Ländern aufteilt , gegen den Willen der Soz - al -
demokratic ditrchpreßt . Aber die Machtinittel der

Regierung reichen dazu ebenso wenig atiö wie die
des ssleneralkomntissärö .

So geht sein , der . Konflikt zwischen Regie «
rnng und <re > : talfi »jirmifsär seinen bürokratischen
Weg . Der Bilkerkstindrat , an den sich die Regie -

rnng gewendet ' hat die Frage aus seine nächste
Tagung im I . iberschoben nnd auch die Regie -
rnng , die ja den Generalkvmmissär selber herbei¬
geführt hat , steh ' m» n , wie ans einer Aeußernng
des FinanzministcrS zu einer Beamtcnabordmmg
ersichtlich ist , ei », daß die wichtigste Forderung
Oesterreichs jetzt mir sein kann : die Beseiti¬
gung des Generalkommissärs ! Nun

müssen alle VoTskraste geweckt tverden , um zu
verhindern , daß die Herrschaft des Generalkom -

niisiärs über das Ercde dieses IahrcS hinaus ver¬

längert wert » ; denn ans der Seile des EZenerol -

kommissärS steht nicht mir das Enlenlekapital son
dern auch das österreichische Kap tat , daS sich unter
dem Schutze der Fremdherrschaft sehr wohl fühlt .
Und von der Regierung Seipel - ^ Kienböck , der wir

ja diese ganze Bölkerbundkontrrllc verdanken , ist
kein wirklicher Kamps gegen den ( Nmeralkoni -

missär z » erwarten , sondern nur ein jesuitischer
Schein kaiilps ,

jche WchGeze In M % mm
AÄ Fimland .

Die Sszia ! deN0iratte die ftsrkste Mrlei in bewen Stosien .

tritt der Regierung rechnet nnd für die
nächsten Tage erwartet , daß der König de » So -
zioldemokraten Stauning mit der

Neubildung der Regierung l >causira -
gcn wird .

Finnland : sieben Mandate erobert

HelslngsorS , 11 . ?lpril . An den Reichstags -
lvahien haben um 10 . 000 Wählern mehr als bei
den letzten im Jahn : 1922 stattgefunden «» Mahlen
teilgenommen . Die sozialdemokratische
Arbeiterpartei gewann sieben neue
Mandate , die finnische Rechte oder KoalitionS -
Partei gewann drei , hie fortschrittliche Partei zwei
Mandat « . Die Kommunisten verloren neun
Mandate , die schwedische Po ' . kspartei zwei und
die Agrarier ein Mandat . Die Zusammensetzung
des neuen Reichstages ist demnach folgende : S o-
zioldemokraten 00 , Kommunisten 18 ,

Gagvedische BolkSpartei 83 , sinnische Rechte oder
Koalitionspartei 38 , fortschrittliche Partei 17 und
Agrarier 24 Mandate .

heraus , faß der ganze Kredit bis zu Ende der zwei
Jahre nicht aufgebraucht fein wird . -

Dänemark neun Mandate erobert .

Kopenhagen , t2 . April . Bei den gestrigen
Mahlen zum Folketing erlangten die Sozial -
dem oktalen 55 , die gemäßigte Linke 45 , die

Konservativen 28 , die Radikale Linke 20 Sitze
und die Deutschen eine » Sitz . Die gemäßigte
Linke verlor drei , die Sozialdemokraten
gewannen sieben Mandate , die Kon -
sevvativen ein Mandat , die Nadibaken zwei Man -
date . Es ist damit zu rechnen , daß die bisherige
Koalition ( Gemäßigte Linke nnd Konservative ) Im
neuen Folketing mir über 74 Sitze verfügen wird ,
die 75 Oppositionelle ( Sozialdemokraten und rn -
drkale Linke ) .

*

Eine sozialdemokratischi : Regierung
in Dänemark ?

Berlin , 12 . April . ( Eigenbericht . ) Ein eige¬
ner Dralnbericht deö „ Vorwärts " aus Kopen¬
hagen teilt mit , daß man dort mit dem Riirf «
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Teil der Vorlage in der geänderten Fassung den

Mitgliedern d,S Subkomitees übergeben .
Llbg. Genosse Dr . Haas protestirrt « gegen

diesen unerhörten Vorgang und verlangte die

Unterbrechung der Sitzung vus zwei Stunden ,
damit den Abgeordneten Gelegenheit gegeben
Werde , die Vorlage mindestens durchzulesen nnd

die in derselben enthaltenen Slbändernngen zu
lil ' erpriisen . Diesem Antrage Wurde insofern « ent¬

sprochen . als die Sitzung offiziell ans
eine Stunde unterbrochen wurde .

Tatsäckstich begann die Sitzung erst knapp vor
2 Uhr nachmittags . Abg . Genosse Dr . Haas er -

klärte , er stell « zunächst fest , daß die Vorlag « auch
in ihrer abgeänderten Fassung «in « Drosselung der

Ne Vre ; se » e ! le
im Subkomitee .

Prag , 12 . April . Dos S u b k o m i t e e zur
Behandlung der Preßgesctznovelle toar für «in -

halb 10 Uhr vomUtago einberufen , begann jedoch
mit den Verhandlungen erst knapp vor 11 Uhr
vorniittags , da die Vorlage offenbar
unter den « Eindruck « der Kritik in
der Generaldebatte umgearbeitet
wurde nnd die Abschristen nicht fertiggestellt
Waren . Nach Eröffnung der Sitzung wurde ein

I « . April 1024 .

Preßsreiheit brdctiic , daß die Art nicd Weise , wie
die Vorlage behandelt wird , cd unmöglich macht ,
Abänderungsanträge rechtzeitig anSzuarbeiten , und
daß er daher unter Wahrung des grundsätzlich
ablehnenden Standpunktes nur als Jurist an den
einzelnen Bestimmungen mitzuarbeiten in der
Lage ist , ohne jedoch irgendwie die Stellungnahme
im Ausschüsse nnd im Plenum des Hauses zu
prüjudi - icren . Die Beratung gedieh bis zum 8 24 ,
wobei einige Anregungen des Genossen Dr . Haas
von der Majorität akzeptiert wurden . Nach sechs -
stiindtgerDanerderSihung wurde dies «
unterbrochen und auf Sonntag v o r m i t -
tags vertagt .

-Ü -Ü *

Von den getroffenen Abänderungen ist nach
4} l der veranlwortlche Redakteur stv . flos , wenn
ihm der ZIahrscheiulichkeitöbtweiS gelingt , auch
tveun er den Urheber nicht genannt hat . § 29
wird dahin geändert , daß das Amt dcS Kmeten
ein bezahltes ist . und 8 32 bestimmt , daß bei der
Berhandlung der Kinet oder dessen Ersatzmann
ss ' stvgen sein muß nnd nick,, , wie es ursprünglich
hieß , daß d: >- Berhmdlung auch in Mlvesenhcit
deö Knieten statrsinden kann .

"
Diese Abändeningen müssen als unbefriedi¬

gend bezeichnet werde », und nach wie vor bleibt
das OK setz absolut unannehmbar . Bemerk ! sei,
daß auf diesem Standpunkt nicht mir die gesamte
von ' den tschechischen Nat - ionaldemokratcn mit Vor -
liebe atö staatsfeindlich bezeichnete Opposition
steht , sondern , daß auch die tschechische OZewerbe -
Partei in ihrem Zciitrawrgan fchärssten nnd
enevgi scheu Widerstand gegen die Gcsetzwcrdung
der Vorlage ankündigt . Die txirlanicnt - - ri ' chc
Sitimt - ton ist also auf das höchste gespannt .

Bro ! eft gegen d! e überstijrzLe
der Vressenovelle .

Prag , 12 . April . ES gehört zn den Arbeits -
Methoden , die die Mehrheit dem Abgeordnetenhaus
aufzwingt , daß das Abgeordnetenhaus immer
erst zum versassuirg : gemäß möglichst letzten Tag
einberufen wird , so daß für die Beratung : ; , des
Hanfes nur wenig Zeit übrig bleibt . Aber auch
diese Zeitspanne wird vertrödelt nnd knapp vor
Torschluß werden dann Vorlagen großer Politi¬
scher Bedeutung im Expreßtempo verhandelt .
Obzwar sich dieses Spiel einigemale schon wieder «

I holte und die Koalition immer lvieder versprach ,'
hieben ab - ulasscn , lvird mit der bisherigen schlech -
ten Gewohnheit nicht gebrochen .

So lvurdc plötzlich ans Sonntag , 10 Mir
vormittags , eine Sitzung dcS verfassungs¬
rechtlichen Ausschusses einberufen , nnd

zwar in einem Zeitpunkte , in dem daS Snbkoini -
iee Nlir etlva die Hälfte der Vorlage verab -

schiedet hatte , ohne Rücksicht darauf , daß der
zweite , neu vorgelegte Text der Reglernngsvor -
läge eine ganze Reihe sehr umfangreicher Aen »

dcvnngcn enthielt . Gegen diese Msicht protestier¬
ten die Genossen Dr . C z e ch und H ockenberg
beim Iustizininister Dr . D o l a n s k y und cS

gelang , die Koalition von der Absicht , am Sonn¬

tag eine Plenarsitzung des verfassungsrechtlichen
Ausschusses abzuhalten , abzubringen . Am

Sonntag findet nur eine Sitzung des Sub -
k o m i t c e s des verfassungsrechtlichen Aus »

schusses statt , die fiir 10 Uhr vormittags angesetzt
ist. Die Genossen Dr . Ezech und Tackenberg pro¬
testierten lveiters gegen die Absicht , am Montag
die Preßgesctz vorläge ' » Verl ) an «
dein nnd di - Debatte über t . Vorlage mit
der Debatte über die I n k o in pa t ib il i tät
nnd die Wa h lg c r i ch t Sh o fä n dern n g in
einem abzuführen . — ES wurde erklärt ,
daß sich mit dem Protest unserer Genossen eine
am Mont . - g stattfindende Sitzung der Koalition

befassen wird .

« W MM ! s h ein SS «
Swsbes seht .

BitdungSarScit in Westbühme » .
Bon Michael Schacher l, Wim .

Die Fahrt von Wen über Gmünd und Prag
an die Hange des Erzaebirges gibt sozusagen im

Querschnitt Vtucu Einblick in die sozialen Grund¬

lagen des neugeva - tenen Staates : Rechts und links ,

soweit das Auge reicht , flaches Land , Wiesen und

Aeckerstreifen ) . ept noch unter dem Einfluß des

aulgewöhnlich str : ugcn Winters starr und leblos ,
kaum von eine n grünen Hauch umschimmert ; aber
im Hochsom : u : r muß dieses endlose Feld von reifer
Saat geschwellt, den ' Reichtum dcS Landes an Ge¬

treide amien lassen . Das geht so fort bis zu den

Ausläufern d-' S Erzgebirges — da machen die

Schächte der Kohlengruben und die Schlote der

Fabriken dem agrarische ) : Charakter des Landes

cm Ende und die Industrie tritt ihre russische Herr¬
schaft an . Diese Scheidung ist gleichzeitig eine
nationale : Die bäuerliche Bevölkerung ist
tschechisch , die den: schere hausen a » dem Rand »

gebirge , das als Sitz de : Kohlen , der Erze , der

Porzellanerde , des H ,l - . es die Bergleute aus dem

benachbarten Sachsen und dann die anderen deut¬

schen Arbeiter angelockt hat .
* . •

Graslitz ist die S tadt der Harmonien —

fast jedes Hau. > ist eine Wertstätte oder Fabrik , wo

Harmonika und andere Musikinstrumente erzeugt
werden . Eine Reihe sauberer Villen , die ohne die

Firmenanfschrist für den Ruhesitz gutsituierter
Bürger gehen würde , dient dieser Instrumenten -
sabrrkation , zu der noch Textllinaustrie und kläglich
bezsthlte Heimindustrie kommt . Früher War Gras »

litz durch seine Kiwpsindnstrie bekanilt ; heute ist
sie verschwunden , der Todeskampf gegen die

amerikanische Konkurrenz ist ausgekämpft . . .
In einem Kranze von Hügeln , von deren Schnee -
flecken sich Hütten und Häuschen abheben , liegt die

freundliche Stadt da : einer ist der Haneberg —

hier hat H a n u s ch sein erstes Geschichtchen ge -
schrieben , erzählt stolz ein Vertrauensmann der

Partei . Auf dem Marktplatz steht , da eS Sonntag
ist , stundenlang die Jugend umher und wartet aus
eine „Lcich " ' , zu der ein Veteranenvercin in voller

Parade anSrückt — o du mein Oesterreich , deine
Teile verleugnen ihre . Herkunft nicht . . .

Das zeigte sich auch in Unterrohlau ,
wohin ich von der Eisenbahnstation in drei Viertel -

stunden durch EiSlvasser und tiefen Schmutz
watete , bis ich im AerkShotel landete , nebe » dem

großen Eisenwerk , daS siebzehnhundert Arbeiter

beschäftigt . Nachts glaubt man Spukaestalten der

. Hölle zu sehen , wenn scharf umrissene Schatten mit

langen Zangen rotglühende Vlatten aus der

heißen hellen Halle ins eiskalte finstere Freie
tragen und aufschichten . Welche Tenlperaturnnler -
schiede für das Eisen und für die Menschen — das

eine wird davon gehörtet , die anderen gehen
daran zugrunde *■. . Um so mehr war es am

Morgen anheimelnd und erinnerte an die gemiit -
lichsten k. k. Zeile », als sich ein Gendarm iin Gast -
hause erkundigte , ob ich in der Versammlung ge -
sprachen hcAn: , wieviel Personen anlvesend waren
und ähnliches fragte , was zur Beftiedigung der

'
, - gievde der hohen Obrigkeit notwendig ist.

i*

Falkenan ! Trauer liegt über der Stadt ,
die ihre Entstehung den Braunkohle,rfunden ver¬
dankt . Das Gebäude der früheren k. I. Bezirks -
hauptmannschaft , jetzt der «- itz der politischen Bc °

zirksverwallung und des Bezirksgerichtes , sieht so

aus , als ob es jetzt und jetzt zusammenfallen
wollte ; der Verputz ist abgebröckelt und die Ziegel
liegen bloß — das ist so ein Symbol für diese von

drei,zehntausend Arbeitern bewohnte Stadt . Elende ,

schmutzige Straßen , nur einzelne Ucberaängc gc -
pflastert — nie hat man sich um Wohlbehagen
und Bequemlickchtit der Menschen gekümmert , nur

Kohle hatten sie zu fördern , Ruß zu schlucken und
im Schmutz zur Arbeit > md von ihr zu stapfen .
Generationen von Grubenfllaven sind hier auf -
gewachsen und gestorben , ohne vom Leben anderes

u kennen als Arbeit im unhcilschwangeren Schoß
»er Erde und Ausruhen in stinkigen Alkohol -

fpclunkcn . Und jetzt Wankt der Boden unter

ihnen — ciirc . Katastrophe auch ohne schlagende
Wetter . DaS Kapital hat keine Verwendung für
sie, neuntausend Bergarbeiter sind da weniger
tätig als vordem . Die Braunkohle ist minder -

wertig und das alte Absahgebiet in Sachsen und

Oesterreich verloren ; draußen hat man infolge der

Nuhrbcsehung die eigenen , ebenfalls minder -

wertigen Vrannkohlcnslvzc aufgeschlossen . Sechs¬

tausend sind abgewandert , dreitausend arbeitslose
Bergleute sind im Revier , ebenso viele , in den bc -

nachbartrn Gebieten Karlsbads und Elbogcns .
Der Bergknappe . aber eignet sich schwer zum Um -

satteln . Arn ehesten noch kann er zur Bauarbeit

übergehen , nnd gebaut wird wenig . Die dumpfe
Stimmung der Arbeitslosen und die gewiß über¬
triebenen Gerüchte , daß die Gruben ganz ringe -
stellt werden sollen , geben den Menschen und dem
Ort einen düsteren Anstrich . Das Nngück dieser
Stadt wird noch dadurch verstärkt , daß sein
Bürgermeister der Simon Stark ist , jener teils

versclklaacne , teils bornierte Mensch , dessen sich im

österreichischen Reichsrat schließlich selbst die
Deutschradikaleti schämten , die ihn hineingebracht
hatten . . . Aus den Stückchen die er in Falkcnau
aufgeführt hat , möge ein bezeichnendes erzählt
tverden : Als die Revolution in Böhmen ausbrach ,

wurde er Obmann eines revolutionären Aus¬
schusses , der alle Gewalt ausübte . Der Bezirks -
Hauptmann stand unter ihm und eines Tages griff
ihn Simow Stark in einer Sitzung heftig an , weil
er die Bauern eines Dorfes , die ihrer Milchad -
liefeningspflicht nicht nachkamen , nicht strafe . Der
Bezirkshanpttnann erließ darauf an alle diese
Bauern Strafmandate . Dagegen rekurrierten alle
und alle Rekurse waren von — Simon Stark
verfaßt ! . . . Trotzdem wurde er Bürgermeister ,
durch die Spaltung der Bergarbeiter , die er zu -
stände gebracht hatte — am 1. Mai gab es f ü n f
„sozialistische " Veranstalttlngen —, und durch die

Hilfe der Bürgerlichen . . . Armes Falkcnau ,
armes deutsches Volk .

:?

Karlsbad bereitet sich nach dem über «
langen Winter für die Saison vor . Ueberall wird
gestrichen , geputzt , geklopft . Nur wenige Kurgäste
sind schon oder noch da . Wie ein vorwitzig aus -
geschlüpfter Falter huscht ein Galiziancr in

Nationaltracht durch die lange Straße — der

Frühling kommt . . . Einstweilen aber regnet es
und die den Ort durchfließende Tcpl ist zwei Meter

gestiegen und schießt mit reißender Geschwindigkeit
durch die Stadt . Die Bevölkerung steht in immer

größeren Scharen auf den Brücken , an den Usern ,
an den Häuscrfenstern und sieht mit wachsender
Aufregung dem Steigen des Wassers zu . Die

Feuerwehr ist als Wasscvtvehr ausgerückt , da sie
gegen das Steigen des Wassers nichts ttui tann ,

begnügt sich der Hornist , hie und da zu blasen .
Sicherer wäre ja eine Talsperre oder wenigstens
hohe Dämme zumindest in der Nähe der heißen
Quellen , denen Karlsbad seine Existenz verkauft
und ohne die alle die hohen Hotels und Geschäfte
bankerott würden . Aber dazu war nie Geld da,
und das Halde Dutzend reicher Bürger , das Karls -
bad früher allein beherrscht hat , dachte an solche
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Möhr . - Ostran . ! 2. April . A« s dem Goilwieia

fchoci " iit wurde j . ' mä . daß der Fkvtz
Nr . 8 sickt crlübv habe .

~
a der ülabrielaschacht ,

was die Entwicklung von Explosivgajen betrifft ,

zu den rt c T ä. b i* 1 *. ch st e n Schächte n des Re¬

viers gehört , wurde vom Rebierberganil sofort
eine Kommission dorthin «ntseirdet , die erkannte ,

doft die Erhitzung rasch wachse , weshalb an- -

geordnet wurde , dag der von der Erhitzung l <-

troffene Teil vcnnanerl lverde . Tie ganze Nacht
nmrbe gestern bis heute zwei Uhr früh ange¬

strengt an der üVtniuutcrunfl gcrardeitet , bis die

Arbeiten t . rovisorisch beendet waren . An der Ber

stärknug und Vervollständigung des errichteten

Maiirrdrrtwl ' . rd - . ' auch weiterhin gearbeitet ,

wobei drei füg Arbeiter mit Aufsehern beschäftigt
tvaren .

3?ri dien ' ! Arbeiten ereignete sich Plötzlich ein

Unglücksfall . Heute um 12 Uhr mittags , gerade
als eine Ko t: Mission fite Besichtigung der ©ru «

brummte ' ' i *r Schacht einfuhr , ereignete sich eine

st a r k e Explosion , die von st arten Pul «

verdetonaiioncn und Stößen bcglei «

tel war , so daß es klar war , daß im Innern des

eingeschlossenen Flöhlciles eine Explosion

von K o h l c n g a s c » entstanden sei . Die Ein «

zelh : iten und folgen dieses Unglücks sind bisher

noch nicht belannt . Ev wurde bloß festgestellt ,

daß bei der Explosion dreizehn Arbeiter

nnd ein Ansseher umgekommen und

acht Arbeiter schwer verletzt wurden .

Au die Nuchücksstättc itmvbc eine verstärkte
Konmtiffivn entsendet , die über die weiteren Vor -

kehrnngen beraten ivird , u m die Grubr vor

weiteren Explosiv ! «» und weitreichenden Schäden

zu beNwbrc » .

Ärbeitvmmister 2 rba entsandte ztvei Per »

treter des MinistcritMtS an die UuglnckSstelle , die

an der Untersuchung teilnehme » werden .

München ohne Zeitungen .
München , 12 . April . Sämtliche Münchner

Tageszeitungen und periodisci )« Zeilschriflen sind
heute lnorgeiiS nnd mittags nicht erschicium, da

die Buchdrucker infolge Lohndiffercitzen inff den

Verlegern die ' Arbeit in der Nacht von Freitag
auf Samstag niedergelegt hüben . Die Buchdrucker
verlangen einen Wochcnlohn von 33 Rcntrnmark ,

tvaS die ' Verleger in den Verhandlungen von

Heu « mittags abgelehnt haben , so daß das Er

scheinen der Münchner Presse bis auf weiteres

unterbunden ist . ES wird auch in denjenigen
Betrieben gestreikt , in denen die Fordenmgcn der

Buckfirucker angenoniincn worden sind . Der Streik

droht sich über ganz Bavert ! auszudeh¬
nen . In Nürnberg wird heute cttischicbcn ,
ob die dortigen Buchdrucker sich dem Streike an

schließen werden . Die ' Münchner Verleger wollen

eine Noizeitimg heranszzeben , was aber bis seht

nicht gelungen ist .

Bor Neuwahlen in England .
London , IL . April . ( HavaS . ) Wie „ Daily

Mail " meldet , - bereitet die englische Arbeiterpartei
die a l lg c ?» c i n c u Wahlen für spätestens
Juli d. I . vor .

Tinge ebensowenig wie an eilte Straßenbahn , die

noch dazu den Equipagen der Hoteliers Konkur¬

renz gemacht hätte . . . So zittert alljährlich im

Frühiahr ganz Karlsbad vor der Uebcrschlvem -
nmng nnd Bcritichtnng der Thermen und begnügt
sich, zuzuschauen , wie das Wasser austritt und zu
— blasen . Iii das nicht ein arsi . zes Sinnbild für
unsere ganze Gesellschrsisvrdlnuia ?

' An einer Stelle ist der frühjahrstolle Bach

ausgetreten , aber doch geht die Gefahr wieder vor¬

über , nnd das «Geschäft Ivird heiter ivieder blühen .

In allen Sprachen kann man hier sein HJcld los¬

werden , jedes Hau « ist auf die Fremden aller Av-
neu eingestellt . Nicht bloß die Hotels , sondern
jedes Hau « Hai seinen Namen , und ob preußisch
ernst als „ Borussia " oder englisch steif alö „Bri -
tannia,, , ob gemütlich lockend als „ Myrtenkranz "
oder mittelalterlich - romantisch eil « „ Mrsifal " —

alles läuft auf das eine hinaus : Geschäft , "Geschäft ,
Gescksiift . Die ganze wie ein langer Darm in die

Teplschlucht eingezwängte Hauptstraße ist . ' ine

endlose Reihe von lileschäsislaveu und • Mon- vits

fem . Bor den Kurhäusern stießt das lteiße Wal¬

ser aus wie bei uns das kalte und hie und da

holen die Einheimischen in Flaschen das deum ?

sende Mineralwasser ; aber so int allgemeinen gilt
es auch hier : Kein Prophet im eigenen Vaterland .
Aber nun werden bald die Gläubigen in Scharen
koinmen und sich um den Sprudel drängen und

mit religiöser Inbrunst die Becher nnd Gläser
leeren . Da ist dann Karlsbad zwar nicht der Na¬

bel der Welt , aber die Welt , ivv sich alles um den

Nabel dreht , wo Abendländer nnd Morgenländ - r
wie die indischen Fakiere tagelang nur ihren Na¬
bel betrachten und wo Ruhrfrage und Resxtrtision
hinter der ortsüblichen Frage zurücktritt : „ Haben
Sie schon Erfolg - gehabt ?" ' Natur nnd Zivilisatimi ,
Mühlbrunn und Holeliers vereinige » sich in K- . : r ' p-

bad, die Fremden zu er . e - F - *>i .

( Schluß folgt . )

im KKminer Revier .
Schweroerietzte .

Der amtliche Bericht .
Mähr . Ostran . >2. April . (Offizieller Bericht

der Experirnioiunnffion . ) Freitag nackpiiittagS
traf eine aus Brrtretzern des ReVierbergmnte «
besickende Kommission ein tmd ordnete an , daß
der gaipze Flöz durch Bcrntattmmg isoliert nird
tu den inliegenden Flözen 2 « und 28 »ich ! ge-
arbeitet >verde . Tic ' Anordnung der Kominission
wurde ausgeführt . Heute mittags ivar die Bn -

mane - vnng schon fast fertig . Mittag » stellte
nch in der Grube eine Kommission ein , der die
besten Fackunänncr dcS Revier « zugezogen wirr
den . Diese Kom- n- iffion besichtigte dir Vermcmr
rnng und den Ort der Erhitzung , der ungefähr
700 Meter vont Schacht cnlferitt ist . Tic Korn
niission vnweilte ungefähr eine Viertel Stunde
in der Grube und kaum näherte sie sich ans
ihrem Rückivege dem Schacht auf 200 Meter , da
trat die Katastrophe ein . ES folgte eine Explosion ,
wobei fünfzehn Arbeiter getötet nnd
sechs a it d e r c, davon z w c i schwer , v c r--

l . ctzt wurden . Getötet und verletzt sind ans

schließlich diejenigen , die am Bau
d c r S ch tt tz m a tt c t beteilig l > vare n. To
sort nach der Explosion verfügte die Kommission ,
daß die gesamte Belegschaft die Grude verlasse .
An die Unfaltstätic in - gaben sich die Betrieb «
ingcnienre und Bclegsck >aftcn . kamen jedoch nur
b i « z u den äußeren M a n e r n, wo sie die
Verletzten bargen , worauf alle eilig die Grude
Verlagen mußten . ES sind noch zwölf Tote
in der Grube . Nach Feststellung der Explosion
wurde sofort die Rettungsmannschaft der bewach -
» arten Gruden und die Zentralrel lnngSsiativn in

Lach berufeit . C- Hcidtzcttig lourden Slajlc foivir
Genda rmerie und Polizei berbcige
rufen , die den Zutritt zur Grube abspernen . Die
Vorlebten , die geborgen tourden , » vurden - tun
1! - Uhr nechmitiag » attS der Grube bcrmiSge -
tragen . Spület aber wurde angeordnet , daß die

BergnttgSarberien eingestellt lorrden , w: il
die Gefahr einer Wiederholung der
Explosion drohe . Zu de n übrigen Lei «
ch e n i st kein Zutritt m ö g lief ). Tie Grube

ist auf Anordmtug der Kommission altgesperri ,
sodaß dir Nachmitlagsschicht bereits nicht mchr
eingefahren ist .

Noatag Erklärungen Maedoualds .

Paris , iL . April . Der „ Matin " nteldet ans
London , Macdonald werde am Montag int Unter

Hause dir Bcsricdgung der englischen Regierung
über die Expertenberichte zmn Ausdrucke bringe ».

Eine triftige Abfuhr fßr Jsincars .
Moskau , IS . April . ( SM. ) Der Volt «

konimissär fiir auswärtige Angelegenheiten
T sch it sche r : it hat dem französisch ' ii Minister¬
präsidenten P o i n c a r ö auf desien Ansuchen um

Einstellung des Kiewcr Prozesses mit einer To

peschc geantwortet , in welcher er erklärt , die Re -

gierung Sowjetrußlands weise mit Erbitte

rnng diesen Versuch der E i n m < n »

gnng in Angelegenheiten der So w-

jetgerichte zurück . Dieser Berftlch der sran -
zosischcn Regicning stehe mit den allgemein an¬

erkannten Grundsätzen dcS Rechte « und der est

meMaren Achtung zur Sollveränität eine « frem¬
den Staates im Widerspruch . Die ' . Viasien in

Rußland sehen mttuttehr , daß die französische Re¬

gierung ihre Feindseligkeit gegenüber
de n Sowjet S fortsetzt . Tic französische Regie¬

rung hat überhaupt jn der letzten Zeit den fe ' nd

seligen Charakter ihrer Politik gegenüber Ruß¬

land verstärkt . Die Sowictregiening erwartet je--

doch , daß die Mehrheit des französischen Volkes

ihre Regierung nötigen wird , den Weg eines

vernünftigen Einvernehmens mit der Sowjetrepu¬
blik zit betreten .

Eine lranzöM - rumiinilche Allianz .

Paris , 12 . April . Poincare hat heute

vormittags den rumänische « Außenminister D u c a

nnd den rumänischen Gesandten in Paris An

t o n c 8 c u empfangen . Die Blätter berichten

hiezu einmütig , daß hauptsächlich die

Frage eines f r a n z ö s i s ch - r u m ä n i «

scheu „ Defensivabtom » tcn8 " behandelt
tvnrde .

Neuerliche Demission der Pasic -
Negierung .

Die MindcrheitsregierunK weicht

dem Drucke der stiirkeren Opposition .

Belgrad . 12 . April . Mnisterpräsideit ! Pasiö

- m: heute dem König die Demission dcS

Geinmtkabinctts über,eicht , llebcr die

Mo/ierung der Demission wurde abends fol -

gewdeS amtliche Kommumqnö veröffentlicht :
Di « königliche Illegierung hat ihre Demission

it « ><- e Absicht und in dem Mlnsche gegeben , von

iiitw Seite alles zu tun . Inas zur Klärung der

\ : k v und parlamentarischen - Silnalton Inn »

icV.-vt' t - mute , welche dadnrch gesedssfen wneee .

' o-A: : u ü e l u : B ruppeu tt n t> A 6 go v £>«

nete ihr Programm , auf Grund dqfcr sie

sich p -■« - 3 osie wählen i ic ßc geä tt

o - : t - . . wen. b u : hie z n v o r h e r d i e n >>

ft l w ------ nn - . ihrer Wähler Verlang l

uns - ( j et . 1 : t zu haben . Ttcfc nnpaAa -

incitUti' ifchc Lage kann nach Auffasittng der Re¬

gierung nur dtrrch Neu - Wahlen geklärt wen¬
den . Durch die Vertagung der Sibungett der S- knP -
fchsina ist die Möglichkeit gege »- it , daß die ge--
scl)affc>te Srtuatimt allseitig überprüft und eine
richttge Lösung gesunden 1verde .

> Mn dieser Erklärung hat der alte Fttch «
PasiL die HüIk seilte « Balkan FestlitisnutS er -
klommen . Bekanntlich gab es in der Belgmder
Skupschtma nur eine Gruppe und nur ein kleines
- Häufchen Abgeordnete , die , im Widerspruche zu
ihren Wählern , einen Frontwechsel vor -
nahmen : die Gruppe Pribire wir . die nach
ihrem AllStritr au « - dem oppositionellen Block die
letzte Wiederkehr Pasi <- ermöglichte : freilich um
den Preis einiger Ministerpvsten . Die Red . )

Basiö Rache .
Die Opposition der Teutsckzcn muß der Ktilt « -

verband büßen .
Belgrad , 12 . April . Uober Borschlag de « Utt

terrichtsmittisterS Stwtozor Pribi 5 eviö hat
die Regierung beschlossen , den „ Deutschen
K u l turl > a n d " misznlöscn , weil dieser Verein
die durch seine StaNttc » festgesetzte kulturelle Tä -
ligkrit überschritten und fidi al « politische
Bercitiigutig betätig , t>at . Tie Nachricht über
diese Alaßnahme der Regierung hat in oppositio
ncllen Kreisen große » Aussehen hervorgerufen .
Bon deutscher ' Teile wird erklärt , die Anslösung
de « Bunde « sei die AntNwrt der Rezsientng ans den
Beschluß der acht deutschen , - Abgeordneten , sich
dem oppositionellen Block anzuschließen .

Umfturzvlane der griechlschen
Royaliiten .

Athen , ( 2. April . k- HavaS. ) . Heute wnrden
hier zahlreiche ' höhere Beamte verhafte t ,
weil bei ihnen Waffen vorgefunden wurden .
Ferner wurde festgestellt , »ts ; die reaktionäre

Bewegung eine Aktion vorberei¬
tete , die der allgemeinen Volksabstimmung fol
gen sollte . M e i a r a « protestierte gegen die Ber

Haftung von Offizieren . Ter Ministerpräsident
anttvortctr . » aß er jeden aus Hervorrusttng von
Uitnilteti abzielenden Versuch unterdrücken
werde .

DevlseMrse .
Tic tschechische Stroit « notiert in :

« tw ? ) ork too gc » « klar 2 . 07 . 00

epiriit ) 100 „ . . . . • Tchtocit - itrant 10 . 00 . 00
Stettin I . Mark 1250 . 00,000 . 000 * 00
« Ne » I iftrrr . « tonen 2 . 120 . 00

TagesNeuigkeiten .
Eln bibthen Freude .

' Wie halt sich ein verlassen Herz ,
Ter dunkeln Schwermut Beute ?

l ' Ht Bechcr - Ru ttdgeläute ?
Mit bitterm Spott ? Mit frevlein Scherz ?
Nein , mit ein bißchen Frenbe !

Wie flicht sich ein zerriss ' ner Kranz ,
Ten jach der Sturm zerstreute ?
Wie knüpft sickt der erneute ?

Mit welchem Etlichen bunten Band « ?

Mit nur ein bißchen Freude ' .

Wie sühnt sich die verjährte Schuld ,
Tie bitterlich bereute ?

Mit einent strengen Heute ?
Mit Bnßerhaß und Ungeduld ?
' Nein, niil ein bißchen Freude !

Conrad Fcrdinan - d M e >> er .

Die Sldvokaienkammer gegen die Anwalts -

angestellte ». Der ' Ausschuß der ' . ' tdvokatenkam -

mcr behauptet , daß er geztvnngen ist, zuv Aushe¬

bung der MtitdeslgelMe zu schreiten uttd bei der

hentigen Haupwersantmltittg der ' kldvokalenlam

mcr wird er die Aufhebung der bezüglichen bis¬

herigen Form beantragen . Aber an dieser un¬

sozialen - Handlungsweise ist es nicht genug , der

K- anintcrandschuß gedankt sogar, feftznfcHcn , daß

der Dienslvertrag frei vereinbart werden muß.
Ueberhattpt will die Advokatenkämmer einseitig

Fornt und Fiiltalt de « T- ienslvertrageb festsetzen ,
^ht devartijzcn Verfügungen ist die Anwallskain

iner aber gar nicht berechtigt nitd e « würde uns

witndernehnten , lucittt die Advokalen sich durch

einen solche » ungesetzlichen Beschluß bloßstelltvn .
Gültige Vorschriften können , wo « da « ' Angestell -
tenverhältni « anlangt , n- ur im Ein - vcritehineit

tnit der Berufsorganisation dir Angestellten er¬

folgen , am besten durch einen Kollektiv Vertrag .

Fall « der Antrag de « KammeranSschusse « zum

Beschlüsse erhoben werde » würde , ist er nicht ein

mal für die Advokaten verbindlich , geschweige denn

für die Angestellten , die der Advokalenlammer und

der ' Advokalenordnung nicht uiilersteben . Die

sreigelvcrkscktaftlichctt Organisationen , und zwar
der Zeittral - v- erband der Angestellten in «>- >>tdcl ,

Industrie nnd Verkehr in Teplilt und die Berufs

organisation der tschechischen Kollege,tschaft wird

schon Mittel und Wege finden , die ' Angestellten
vor den Willkürakten der ' AnltwllSkantnter nnd der

Advokaten zu schützen .
Die Sammlung der deutschen Hilsovcrcine

für Lungenkranke . Die durch den Ausruf aller

deutschen Parteieit gestützte Saimnelaksiou des

„ Gefa - mwerbandes der deutschen Hilfövereine für

Lungenkranke in der Tschechoslolvatisehen Repu¬
blik " lzat bereits an alle deutschen Bürgermeister - -
ämte " Cainttwlbögeit mit der Bitte übersandt ,
mit diesen eine Geldsatnmlnttg zugunsten der

Fntisorge für die Lungentranteit in der eigenen
Gemeinde und deren Umgebung durchzuführen .
Die Gemeinden werden vom Gesamtvcrband aus

Seile 3 .

- diesem Wege nochmals öffentlich gebeten , sicki in
den Dienst dieses Hilfswerkes zn stellen . Gemein *

den , welche im eigenen Wirknn . zcl ' ereich und

freiwillig svlclze Sa - mmlungen durchführen wo ! «

len , lorrden gebeteit , beim Gesamtvcrband Prag
11/490 , Klinik Pros . Dr . Fakich Wartenhorst ,
SannncWogen anzufopdern .

Tscheckzoslowakische Tabalcrzengnisse noch

Deutschland . Die tschechoslowakische Tabakrcgie
besehästigt sich gegenwärtig mit einem Plan , ihr ?
Erzeugnisse ans dem denffelwu Markt zn bringen .
Zu diescnt Zwecke soll — toie d- a« „ Präget
Abendblatt " nteldet in Tenffchland eine . Kom¬

manditgesellschaft gegründet werden , an der

ffchechoslowalisehe « und rcichsdenffckn « . stapitat
beteiligt werden soll . Tie Tabakregie denkt so-
gar daran , gegebenenfalls in ' . München oder
Dresden eine Fabrik zu errichten . Ebenso wird
der Export von Zigaretten nach - Frankreich er -
wogen .

Neue Bourgcoisiezigaretten . Zn absehbarer
Zeit werden neue Zigaretten , „ ? ) aka " , » ach dem,

Typus der fetzigen Aegvptischen , alvr mit lvsscrer
?abak >ptalität , in den Konsnin gelangen . Weiter
wird auch die Erzeugung von „ Damen *
zigarette n" , die dünner als die Vlakaztgarelten
sein » erden , vorbereitet , deren Papier gesüßt
und deren Tatzik mäßig parfümiert sein
wird . Bei „ Sport " - Zigaretten etc . ist ein Par «
sinne nicht mehr notwendig , die „riechen " so beim
Rauchen genug !

Eint Reist in dit Deutscht Sch' . vcii . Mit den
ersten warmen Frühlingstagen regt sich allgemein
die Reiselust . Plätte werden geschmiedet , wo und
wie im kommenden Sommer der Erhoknttgsttrlativ
zweckmäßig verbracht werden kann und die Eintei¬
lung der Urlaube in den Ressc - rt « nnd Firmen bringt
die Entscheidung über die IItla »b»zeit . Tic Ansro
gen und Anmeldungen zu den Sommer Nrlaubsrki
je » mehre » sich deshalb und der von der T >--g a tt i .

sati oit für U rln ndSreistn veranslaltettn
Studie » sahrt in die Tettsiche Schweiz im Ztttti ivird
besondere « lsisnleresse entgegengebracht . Tie Znsam
»leitstetlung de « Reiseprogtanund trägt ivoltl auch
Itöchften Ansprückn ' it Rechnung . Tie Reise findet
durch zehn Tage von Santlag , den l l. Znni bi «

DitnSlag , den 21. Zuitt stall . AI « tSammtlftcllc ist
E ger vorgesehen . Die Abfahrt erfolgt mittet . Sou -

Verzug in den Abendstunde » am Samstag , den
lt . . dinii über Regensburg , ' Miiütbei , nach Linda n
am Bode n i e o iNachtsahri ». - Souniag , 15. . vor

niiUags Ankunft in Lindau , Fahrt ans dem Boden -
see nach «! o n st a n z, Uettruachtuitg i » Konstanz .
Montag , 10. , in den Morgenstunden Fahrt nach
S ch a f j h a tt fe tt , Fahrtunterbrechung und An «
sing zu den R h e i ns ä I l e n. Weitersahrt nach
Zürich . Besichtigung der Stadl , abends Fejtkom -
mer « im Kreise der Züricher Kollegenschast . Am
Dienstag , >7. , dient der Bin mittag der E t halun - t .
' Aach dem Mitlagstisch Rnndsahrl aus dem Ziiricher
See . Anschließend Bahnfahrt über Zug nach Art
Goldau . Auffahrt mit der Bergbahn auf R i <\ i •
K tt l tu ( ttt ) 0 Meterl , dattseltsit llebcittachliuw .
Heiterer Abend im - Hotel unter Mitwirkung de « den

Teilnehmern der Aayernreise bestbekannieit chk. tx
Onartell « au ! München . Mittwoch , | K. , »», halb
:< Uhr ' Soiinenaiisgang . Nach Einnahme de « Früh
stücke« Abfahrt über Ihaldau mit der Gotlliardshghu
nach Flüelen . Dampserfahri ans dem B i e r n> a I v

stötter See nach Lttzertt , nachmittags Besich¬
tigungen in Luzern . Doimerstag , Fahrt van

Lnzern mit ber Brünogbahn nach Meiringen , Besuch
der Aa re s ch l n ch t, der R ei che n ba ch sn l l e,
weiter mit der Bahn nach B r i e it z, von dort mit
tel « Dampfer nach InIerlaken . Besuch de «

- Heimwehflnh oder de « - Härder Knlm . Uebemachlnng
in Fnterlaketi . Freitag , 20. , von Z- nteriaken nach

Murren , pvei Stunden Ausenthalt . - Hinab nact .
Lauter Brunnen und init der Bergbahn *, »r kleinen

Scheidegg . Für gute Fußgänger Besteigung de «

Lanterhorn « teilte Stunde ) , nachmittag « Fahrt nach

Grindelwald , abend « Weiterfahrt nach Znterlaken .
Samstag , 2l . , von Futcrlake » Bayttsohrl »ach

Thun , Dampferfahrt auf dem Thune , See , Bahn -
fahrt nach Bern . Besichtigung von Bern . S- vnn -

lag , 22. , Bahnfahrt von Bern über Sololhurn nach

Basel , Besichtigung der Stadl , Uebotnachlnng .
Montag , 2. I. , Fahrt von Basel nach S t tt 11 g a r I.

Besichtigung der Stadt . Nachtfahrt nach -Jl ü r n -

berg . Falirtnitlerbrechting in den Moogetiftmidett
und Besichtigung der Stadt , gegen Mittag - Heim -

fahrt über Hos nach Eger . Trotzdem die ersten Ra -

lnrschönheiten der Deutsche » Schweiz , vor allem da »
Berner Oberland , berührt werden , beträgt der Teil -

nehmerbelrag nur KM Kr für organisierte , OiiO K6

für »ichvorgimisicrlc Bevöl - terililgokreisc mit Einbezug
aller Balm und Tantpsetsatnlen . Ileberiiachtnngeu ,
Fi ' chruitgeit und ' Verpflegung . Lediglich Getränke

sind in den TeilneHmerbetrag nicln einbezogen . Fn -
teressenten , welche gewillt sind , an der Reise lerlzn -
nehiiien , wollen sofort einen Prospekt gegen 1. 50 Ks
Rückporto von der Organisation für NrlaubSreisen
in Bodenbach , Poststraße tilg , ansprechen . Anmel -
düngen zur Schweizerreise loerden bis spälest - ' n«
15. Mai entgegetmenontinen .

Ein Raubmord in Wien . In der ' Nacht von
Freitag ans Samstag tvnrde im achten Bezirk
sZosefsladn der sechzigjährige Mcchanibn Franz
P a ch o l i k in seiner Werkstätte ermordet aiifge .
siiuden . Tic Tat dürfte durch Hiebe mit einem
schlvercn Hainnier ausgefiihtt worden sein . Die

Feststellungen der Polizei haben ergeben , daß ans
seiner Werkästtte zwei Fahrräder gestohlen wur¬
den . Ueber die Motive de -Z Raubmorde « herrscht
noch vollsommenes Dunkel . Die Nachforschungen
zur Eruierttiig de « Täters nnd zur Ermilllnng
der Fahrräder sind eingeleitet .

Hochwasserkainstrophe in Jugoslawien . Zn -
folge anhaltender Regengüsse in Zrigoslalvicn ,
steigt da « llllasscr in deit Flüssen erschreckend . Die
Doilan Hai eine große ' Anzahl von Gemeinden

überschwemmt .
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Die Enthiillnngkkampagne der völkischen .
Die Dculschvölkischen fahre » in Bayern mit den

Enthüllungen über die separatistischen Bcstrcbun -

gen der Bqyrischen BolkSPartei fort . So der

öffcntlicht die völkische Presse seht Enthüllungen
darüber , das , der bayrische Abgeordnete des

BanernbundeS Eiscnvcrger im Jahre 1920

eine Einladung der Batirischen Volkspartei zu

Besprechungen ütvr eine Separation , gestützt ans
Frankreich erhalten und abgelehnt habe , Zu

Eiscnbcrgcr seien auf seinen Hof auch V c r--

t r c t c r F r a n k r e i chs gckoinincn und hattet ?

versucht , ihn » zuzureden , er solle doch in eine

Separation vom Reiche einwilligen , da doch die

Bayrische LoltSpartci mit einer solchen Separa -

tion bereits einverstanden sei . Eisenbergrr soll

diese Anerbietungen ständig almelehnt haben

und er sei bereit , diese seine Aussagen auch vor

Gericht eidlich zu l >ekünden .

Der monarchistische Mob randaliert . In
Breslau fand ein Konzert der vereinigten
Rcichstvehrkavclle » stall , das sich schließlich zil
einer monarchistischen Demonstration für den

ampescnden Exkron Prinzen und seine
Oiattin gestaltete . Dem „Lokalanzcigcr " infolge
wurden ihnen von den etwa 4000 Anwesenden
bcgeistertc Ovationen bereitet . Ter

„ BoNvärtS " meldet dazu , daß der . Ikronprin ; sich

zurückhielt , daß dir Monarchisten aber ihre . stund

gebnngen sortsehtcn und er das Auto bestieg , um

liach Oels wieder zurückzukehren . Ter „ Bor .

tvärtS " bemerkt hiczu : Falls sich solche Kund -

gebnngen wiederholen sollten , so dürften Gegen -

kiliidizcbungrn der republikanischen Arbeiterschaft
nicht ausbleiben und es würde zu einer weiteren

ilterschärfung der imicrpolitischcit Spanmlug

komntvn .

vier Eisenbahnarbeitcr tödlich verunglückt .

Irl der lehien Nacht wurden zlvischen dem L e h r

i e r Bahnhof und dein Bahnhose B c l l e v n e der

Berliner Stadtbahn vier EisenEtbttarbcitcr von
einem Personenzuge überfahren und getötet .

Tic Krone Sababurgs . Friedrich Bur -

schell erzählt im „ Neuen Merkur " : Wie war es

nur ? Ein betrunkener Kavalier taumelte durch
die Säle eines Züricher Hotels , die Krone Habs

vnrgs auf seinem schlvankvndcn Hmlpt . Dies

schien genug und Deutlicheres ließ sich , wiewohl
man gewohnt ist , allerhand möglich zu finden ,

wirklich nicht vermuten . Aber eS sollte anders und

noch immer schöner kommen . Ten Gauner also
hatte man in Paris verhaftet und nach schwieri -
gen Verliandlungen — denn es ging , wenn auch

gleich um einen Gauner , so doch immerhin um
den <sscncralbcvollmächtigte » eines ehedem kaiser -
lichen . Hauses — den Schweizer Gerichten anSge -

liefert . Der Diebstahl der Juwelen aus dem

Skronschatz tvor einwandfrei festgestellt . Steiucr

de Ballilvntc leugnete zwar nach Art der Kava -

Herr , die immer nur zugeben , gegen den Bolschc -
wismus käiirpfcil pi wollen , und behauptete

schlankweg , von den Schmilckstückcn ans dem

Kronschatz und dem Privatbesitz der Habsburger
nichts zu wissen . Mit der Szene in Zürich war

es jedoch nicht geling gewesen , man hatte auch

seine Frau in einem Wiesbadener

Hotel überrascht , als sie in großer Toi -

1 1 11 c, mit den Habsburger Juwelen
czetschmückr, aus dem Theater kam . Nun geschah
aber auch etwas sehr Merkwürdiges . Ucverra -

schendcrweise erschien der nächste Verwandte des

Befohlenen und Verhöhnten , der Erzherzog
Max von Oesterreich , und zog den

S t r a s a n t r a g g e g e n den G a u n e r zu -
rück . Er zog ihn zurück aus einem furchtbar
einleuchtende m G runde , ans einem

Grunde , der ebensowohl Europa * Scheußlichkeit
als auch die tiefe Hoffnungslosigkeit in sogcnann -
tcu Rechtsdingen entlarvt . Denn der edle Val
monlc hat gedroht , daß er über die Umstände

. Kemtlnis besaß , unter denen die Juwelen
a n S O e st c r r e i ch n a ch der Schweiz g r -

langt Ware » . Man beeilte sich zu versichern ,
daß e. s ättßcrst interessante Mitteilungen sein
würden , die man zu erwarten hätte , was ja in

Europa zurzeit nichts anderes heißt , als daß man

sich aus irgendwelche fch m n tzigc G a tt -

n c r c i c n g c f a ß t machen m ü ß t e.

Gorilla - 45mpfang . Ans New Bork kommt

die Meldung , daß „ John Daniel IT . " , der einzige
in der H! e fange »scherst lebende Gorilla , mit dem

LtixilSdamPfer „ Deutschland " in New ?) ork ein

getroffen ist . John Taniel Tl . ist der Nachfolger
jenes berühmten Gorillas John Daniel I . , der

vor ein igelt Wochen in den Vereinigten Staaten

starb . Er erlag dem Klima , dem bisher alle Go¬

rilla * in den Vereinigten Staaten zum Opfer ge -

fallen sind , und selbst die Reise seiner Pflegerin
und Freundin Miß Eunningham , die an sein
Krankenlager eilte , konnte den tödliche » Aus¬

gang der Lililgriicirtzündttilg nicht aushalten . Nun

ist Miß Clinnillgham mit einem neuen Vertreter

dieses Geschlechts eingetroffen . Der Gorilla wird

außerdem noch begleitet von der schönen Mrs .

Hathleen Bains und einigen männlichen Pflegern .
Er reiste in einer luxuriösen Staats ka -

b in e, und ein ganze Flucht v o n Z i m -

me rn ist in einem Broadway - Hotel für ihn ge -
mietet , bevor er sich ans seine . Donrnce " begibt .
John Daniel erregte großes Aufsehen , als er bei

der Ankunft sich zunächst aus eigene Faust dem

Heer der >oartc » den Photographen vorstellte . Der

dreijährige Sehn des Kongo , dessen Liebe n S -

Würdigkeit die Reporter rühmen , wurde

dann noch einmal aufgenommen , während _
er

seinen Amt zärtlich um die Taille von Mrs . BainS

schlang . We wir dieser Meldung hinzufügen
köimcn , steht die Verlobung Job » Daniels II . mit

der Tochter eines bekannten New Porkcr Milliar -

därs unmittelbar bevor . Teilt Vertreter einer

amerikanischen Zeitung gegenüber bat er sich auch

über seine politischen Ansichten geäußert und dabei

betont , daß er , wie alle besseren Gorillas , Anti -

Marxist ist .
Die Maifeier in Spanien gestattet . Prinw

di Rivera hat unter Betonung seiner „ liberalen "
Denkungsweise die Abhaltung der Maifeier
gc st a t tet .

Die Freiheit der Wissenschast in Sowjetruß «
. Für den Polizeigeist , der die Politik des

Charles de la Rondiere die anffehenerregende
Mitteilung , daß er in der Pariser National - '

bibliothek eine Karte gefunden habe , die man bis -

ber für eine portugiesische Arbeit aus dem 10 .

Jahrhundert gehalten hatte . Nach seinen ein -

tvairdfreien Feststellungen handelt es sich hier in -

dessen tun eine Karte , die Christoph Colnmbns

in Genua vor Antritt seiner Fahrt angefertigt
hat .

Ein Curie - Fnstitut ip Krakau . In . Krakau

wurde ein physikalisch - chemisches Institut , dciS

den Namen der Radiumcntdeckerin Frau Curie

lrägt , eröffnet . D» is Institut gehört zu den größ-
tcn und bestausgestattetsten in Europa .

Die Sommerzeit in England für immer fest »
gesetzt . DaS englische Unterhalts hat gestern einen

Gesetzentwurf angenommen , durch welchen die

Sommerzeit , d. i . die Zeit von sechs Monaten , be -

ginnend mit dem ersten Aprilsonntag und ab -

schließend mit dem ersten Oktobrrsonntag , für
immer festgesetzt wird . - Heuer beginnt die Som¬

merzeit am Sonntag , den 13 . April , Punkt pvci
Uhr früh .

Zur Revolution in Honduras . Wie der

„ M« tm " aus Washington meldet , hat ein Flug -
zeug der Revolutionäre die Stadt Tcguci -
g a l p a in der Republik H o n d u r a S mit

Lufttorpedos überfallen und viele Häuser
zerstört . 10 Personen wurden getötet .

land .

russischen Kommunismus durchdringt , sind die

Gefctzcsvorlagen außerordentlich charakteristisch ,
die nach den Worten der offiziellen „ Elonomi -
lsck)eiiskaia Shisn " jetzt in Moskau ausgearbeitet
worden sind . Ein Staat wie Sotvjelrnßland , der

eine umfassende wirtschaftliche Tätigkeit cirt -

faltet , braucht natürlich eine eingehende und um -

fassende W i r t s ch a f t s st a t i st i k. Jede staat¬

liche Institution besaßt sich mit dieser Arbeit ,

und deshalb fini > zahlreiche statistische Angaben
über die Lage der Industrie , die Entwicklung der

Preise usw . vorhanden , die einander widerfpre -
chcn. Es konrnn auch vor , daß statistische An -

gaben , die die Lage pessimistisch darstellen , diesen
oder jenen Absichten der Regierung widersprechen .
In Anbetracht dieses Mißstandes hat man , wie

das amtliche Wirtschaftsorgan mitteilt , folgendes
geniale Projekt gesunden . Es soll cm Dekret
über eine Zensur der Statistik erlassen
iverden , wonach die Publikation jeglichen statistt -
scheu Materials ohne besondere Erlaubnis des

Zentralen Statistischen Amtes verboten sein
sott . Wäre es nicht einfacher , ntt voraus für
ein ganzes Jahr die gesamte Statistik „ ausju -
arbeiten " und sie monatlich zu veröffentlichen ?
lind die Tatsachen ? Nun , wenn die Tatsachen der

Statistik nicht entsprechen — um so schlimmer
fiir die Tatsachen !

Eine Columbnö - Kartc gesunden . In der

Pariser Akademie der Wissenschaften machte

Wetterübersicht vom 12. April . Das südliche
Tiefdruckgebiet hat in den lebten 24 Stunden in

einem großen Teile der Republik Unwetter vcran

laßt . Ergiebige Niederschläge werden a « Z Mähren
und der Slowakei gemeldet ( Znaim 34 Millimeter ,
Brünn 17 Millimeter und Troppau 11 Millimeter ) .
Uebcrall fiel der Niederschlag in Schneeform . In
Tabor liegt der Schnee vier Zentimeter , in Znaim
ffmf Zentimeter , in Troppau acht Zentimeter und
in BttdwciS zehn Zentimeter hoch . In Brünn ist er
wiederum geschmolzen . Nordböhmen und Prag hat
das im Süden vorbeiziehende Unwetter nicht erreicht .
— Wahrscheinliche * Wetter von heute :

Westen : Keine wesentliche Acirderung ! Osten : Bcs -
sentng .

Donnerstag fand beim Troppauer Landcsgcricht
«ine Berustmgsverhaudlung statt , in der sich die bei .
de » Friseure Iswan und Kienel aus Wagstadt wc -

gen Diebstahls . l >egcrngcn an ihrem Lehrling Rirdolf
Olbrich , zu verantworten halten . Nach der Anklage
kam der Lehrling eines TagcS in das Geschäft und
räumte wie alltäglich mrs . Der Gehilfe Iswan
rief ihn plötzlich zu sich, indem er sagte : „ . Kamm her ,
ich werde dir die Kravattc richten " . Dabei soll Iswan
dem Lehrling aus der rückwärtigen Hosentasche eine

Brieftasche herausgenommen haben , m der sich aber
kein Geld befand . Später wurde dem Lehrling unter
demselben Vorwandc auS der Westentasche , als er
den Kops hoch hebe » mußte , eine kleine Geldbörse
entwendet , in der sich über 35 Kronen befanden .

Die Angeklagten stellten die ihnen zur Last ge.
legten Verbrechen in Abrede und das Gericht konnte

mich nicht zu der Ucbcrzeugung kommen , daß di $
Angeklagten das Verbrechen des Diebstahles an aem

Lehrling begangen haben , da der Lehrling nicht ein -

wandfrei nachweisen konnte , ob ihm das Geld wirk -

lich gestohlen wurde oder ob er es nicht früher oer -
loren habe .

Gerichtssaal .
Aus dem Troppauer Gericht .

Aus Hunger zum Dieb geworden .

Troppau , 12. April . Vor dem Einzclrichter des

KreisgcrichtcS in Troppau hatte sich gestern der jit -

gcndlichc Arbeiter Friedrich Schneider a » S Ja -

gcrndors wegen verschiedener Diebstähle zu verant -
Worten . Alt * der Anklage geht hervor , daß er beim

Drechslermeistcr Schnürst das Drechslerhandtvcrk
erlernt hatte und dort auch als Gehilfe beschäftigt ist .

Im letzten Jahre hat er seinem Arbeitsgeber 200 K,
Materialien und sieben Körbe Kohle aus dem Kel -

Irr entwendet , die er an andere Personen veräußerte
und sich für den Erlös der Sachen Nahrungsmittel
kaufte . Vom Meister erhielt der Angeklagte Kost und

Wohnung und 20 IT Wochcnlohn , hatte natürlich ober
immer Hunger und verschaffte sich durch die Dieb -

stähle Geld , um sich das Notwendigste zum Leben

zu verschaffen . Der Richter legte dem jungen Bur -

scheu au ? Herz , sich für die Zukunft zu bessern , damit
er nicht später von rechtschaffenen Menschen als
Dieb bezeichnet werde und verurteilte ihn zu zwei
Monaten Kerker bedingt auf zwei Jahre . Den

Schaden muß er nach Möglichkeit gutmachen . Der

Angeklagte versprach , den guten Rat zu befolgen .
Auch der Arbeitgeber ist wieder bereit , ihn in Arbeit

zu nehmen , wahrscheinlich in der Erkenntnis , daß
man nicht alle Tage zu einem Gehilfen kommt , der

für 20 Kronen W o ch e n l o h n inklusive Kost
und Wohnung arbeitet .

Ein mysteriöser Ehebruch .

Gestern stand der Schneider Josef Bartsch
aus Klein Mohran vor dem Etnzelrichtcr des Kreis -

geeichtes . Es wird ihm zur Last gelegt , bei einer Ge -

richisoerhandlung im Jänner wissentlich eine falsche
Zrugenanssagr gemacht zu haben , indem er den

Schlosser Manassek beschuldigte , Ehebruch begaa -
gen zu haben .

Richter : Nun , was haben Tic Angeklagter zu
Ihrer Rechtfertigung anzugeben ?

Angeklagter : Ich muß die Sache etwas

ausführlicher schildern : ich arbeitete früher in der

Marikitanstalt in Troppau . Da ich zu jener Zeit
mit meiner Frau noch nicht verheiratet war und nur
mit ihr zusammenlebte , forderte mich die Frau Obe -
riu des MaricuklosterS aus , zu heiraten , wenn ich
den Posten nicht verlieren wolle . Ich habe cS getan .
Als ich wieder einmal nach Hause kam , fand ich
meine Frau krank im Bette liege ». Am Abend wollte
ich wider von Grätz »ach Tropau zurückkehren . Das

älteste Kind forderte mich aber aus , über Nacht zu
Hanse zu bleiben . Ich erklärte , cS sei ja kein Platz
vorhanden . Darauf rnvidcrte das Kind : „ Wenn

Manassek Platz hat , wirst mich D » Platz hoben .
Tie Sache kam mir verdächtig vor , ich entfernte mich
ans der Wohnung , versteckte mich jedoch im Hause

hinter einem Wäschetrag und wartete , ob wieder je -
» land zu meiner Frau in die Wohnung kommen

»verde , da ich vorher Schnhspuren beim Bette der

Fron bemerkt halte . Später kam meine Frau mit
einem Wasscrkiibcl in das Vorhans und sah sich nach
allen Seiten um . Im selben Moment kam auch der

Manassck , ebenfalls mit einem Wasserkübel , ans

dem ersten Stock lwrnitter , drückte meine Fron o » die
Wand und mißbrauchte sie.

Staatsanwalt : tlnd Da haben Sic nichts

zu Manassek gesagt ?
Angeklagter : Nein , ick Halle Angst und

habe mich nicht getraut dem Manassek enlgegenzu -
trete ». Am andere » Tage ging ich in Troppau zu
der Obervornnliibschaft und fragte um Rat , waS ich
tun solle . Der ObcrlandcSgcrichtsrat Sousek meinte ,
ich solle das der Frau des Manassek mitteilen , damit

diese gegen ihren Mann einschreite : Manassek iverde
dann meine Frau in Ruhe lassen . Meine Frau ge¬
stand mir auch dann ein , daß sie mit Manassek ver -

kehrt habe .

Die Frau Manassek erstattete dann auf die
Mitteilung de » Bartsch hin die Anzeige . Als die

Frau Bartsch jedoch aussagen sollte , erklärte sie , daß
ihr der Mann das Geständnis nur erpreßt habe . Auch

Manassek behauptet , daß er mit der Frau Bartsch
niemals etwas zu tun hatte .

Die Verhandlung mußte zwecks Einvernahme
von weiteren Zeugen vertagt werden , da man cm»
dem vorliegenden Sachverhalt nicht ersehen könne ,
wer die Wcchrhcit spricht .

Der Leid ber Mütter .
Roman von Else F e l d m a n n.

Im - Hanse war am Tage alles still . In der

Küche war ein kalter - Herd . Man sah keine Spei
seit in Vorbereitung , keine - Kochtöpfe , nichts Pros -
leite und schmorte . Der kleine Otto war im Erd

geschoß bei den Gespielen . Frau Miezek arbeitete
in der -Htttfabrrk . Der Säugling war allein zu¬
hause . Matt hörte ihn kaum .

Selten begegnete er jemand in der Woh -

innig . Noch che er aufstand , hörte er sie weggehen .
Von sechs Uhr Nachmittag bis Mitternacht Ivar
er außer - Haus , lind mu üchs llhr war Fabriks -
schlich . Er wußte , daß hinter geschlossener Tür

sich der Säugling befand . Es tvor unvorsichtig ,
die Ztmntertür zu verschließen . Wenn plötzlich ein

Feuer ausbrach oder dem Kind etwas geschah ,
tvie sollte man schnell zu ihm hinein ? Er erin¬

nert sich , daß sie den Schlüssel in eine Schublade

tat , wo die Messer und Gabeln waren . Unter das

Papier schob sie ihn . Vielleicht l -ag er wieder da .

Er zog die Lade hervor , griff unter das Papier ,
da lag der Schlüssel . Er machte sich an die Tür ,
der Schlüssel paßte und die Tür ging auf .

Das Fenster tvar zu und ein abscheulicher ,
säuerlicher Geruch erfüllte das Zimmer . ES war
in großer Unordnung lind tvie in Verzweiflung
verlassen . Die Betten waren benutzt und uttge
lüftet ; alles lag herum , Laden waren herausgc
zogen . Es fiel ihm auf , wie leer daS Zimmer tvar ,
obwohl es klein war . blieben Teile der Wand

ohne Möbel . Mehr als zwei Bettelt , Tisch , Stühle .
- Kommode ttnd ei » eiitiüriger Schrank standen
nicht darin . Er merkte , daß es nur ein größeres
- Kabinett mit einem Fenster tvar und »ich ? ein
Zimmer . Die Wand war überall schadhaft . Vor -
hänge oder sonstigen Luxus gab es nicht . Das
Fenster tvar mit einer Decke verhängt . Da lag

eines von den Spielsachen , die der kleine Otto
von ihm bekommen hatte .

Im Wäschekorb log das kleine - Kind . Laich
nahm es in dir Arme , nm es beim Lichte zu be -
sehen . Dabei mußte er sich überwinden , denn es
roch fürchterlich . Derselbe Geruch , der sich in dem

ganzen Rannte verbreitete . Es schlief tief und
schien lratrk zu sein . Er bemühte sich, es zu er¬
wecken : wa « immer er tun wollte , es erwachte
nicht . Das Kind war betäubt . ES schlief mit einem
Schlaftrunk in seinem Körper . Sein - Herz schlug
unregelmäßig und schwach , das Gesi - chtlem war
bleich . Es halte die Formen eines Kenten Men¬
schen, nur tvar es ganz verrunzelt und bei nähe -
rem Betrachten erschreckend leblos . Wie da « Ge¬

sicht eines FötttS in Spiritus sah es ans . Es hatte
m den Wochen seit seiner lvcburt noch keinerlei
meitschliche Regsamkeit angenommen . Es halle
sich eher zurückentwickeli . Vielleicht war es blöde
geboren . Es atmete mit Geräusch , mit ganz lei -

fem Rasseln . Es war sehr mager , man fühlte das

zarte Kitochengcrüst durch die - Hanl . Ein - Hauch
>oar das ganze Menschlein , ein Nichts . Augen,
Mund , Nase und Ohren zierlich geformt wie ein

Kunstwerk , alles war da . Konnte es wachsen und

groß werden ?
Nein .
Es fehlte die Liebe .

Diese Neugeborenen Wesen sind so zart und

empfindlich ; sie müßten alle zugrunde gehen , gäbe
cS nicht eine Bleicht , so groß wie die Welt : die
Liebe der Mltter .

Laich denkt an die jungen Mütter in den

Parks , die neben den Kinderwagen herginge »,
odtl die Wärterin schob. Wir sie nicht eine Minute
die Augen von ihrem - Kinde ließen . Wie sie ihm
Schlimttncrliedchen sangen . Wie sie Iveißc
Schleier , so zart wie Flaum , über das kleine

Gesicht deckten , damit Insekten es nicht belä -

stigten . /

. . . Noch vier Wochen , konnte eine Mutter

sagen , und es lacht ! Mit drei Monaten lacht ein

Kind bereits . Welches Glück ! Ich tausche kein

Schloß für das erste Lächeln meines Kindes
ein !

Und es gab in der gleichen Welt , in demsel¬
ben Dasein , Kinder , die die grünen Köpfe des

MohnS bekamen .

Er legte das kleine Wesen ans seinen Platz

zurück . Er öffnete das Fenster und ließ eine Weile
die srisclzc Lust hereinziehen . Er dachte nach und

schickte sich an . etwas Ungewöhnliches zu tun ,
etwas , das ihm gerade durch bett Kopf ging . Um

kechö Uhr ging er in die Redaktion . Er wollte
den Weg an der Fabrik vorbeinehmen , es eiitrich -
ten , daß er ihr begegnete . Er wollte auch sehen ,
was sie trieb . Lveir er durch ihr Unglück ihr nicht
nahe gekommen ? Vielleicht war sie nicht weit da¬

von entfernt , sich dem Gefängnis auszuliefern .
Sie durfte kein zwcitesmal begehen , was sie ein¬
mal begangen hatte . Sie mußte gewarnt werden :
man mußte ihrem verwilderten - Herzen zuhilfe
kommen . Halt , nicht werter ! Kehre um ! Vielleicht
war es zu spat . Jetzt , in diesem Augenblick ! Er
rannte durch die Straßen . Wenn es nur nicht
zu spät war !

Bor dem Fabrikstor blieb er stehen und er
wartete hier draußen , wo er schon einmal gewar¬
tet hatte . Dieses große Gebäude ist außen steinern
und grau und sagt nichts . Die Fenster sind blind .
Die Menschen , die drinnen an den Maschinen
liehen , machen immer den - Handgriff . Zeh » Stun¬
den täglich denselben Handgriff . Dort fielen die

Abfälle , hier kam die fertige Form heraus . Im¬
mer nur den Handgriff , was auch gemacht wurde .

In einer Strickwarenfabrik ging es hin imd

her — hin und her .
Die Müdigkeit vergeht nach tveuigen Sinn -

deti , man „spürt sich nicht mehr " . Die bestimmten
Muskeln arbeiten tvie die Räder der Maschine .
Alles wird stumpf . Mögen in den - Herzen die

schwärzesten Dinge vorgehen oder die leichtesten

Träume wohnen , die Glieder sind cht Alechan iS
mus geworden , der geht itttb geht .

Manchmal müssen bei einer Arbeit sich - Kops
und Schtiltcr vorbeugen , mehr noch rechts , allc

zwei Minuten einmal . Wie viel Beugungen das
an einem Tage sind , wie viel in einem ganzer
Jahr .

Männer und Frauen arbeiten zusammen ; i ?

manchen Betrieben entblößten die Männer de:

Hitze tvegen , so weit als möglich den Oberkörper
Die Maschine ging und tobte . Die Körper dampf
teil , das Blut in den Adern sang . Und währen !
die Glieder in dem » « erlösten Rhythmus des

Handgriffs mechanisch Dienste taten , sprang bii

Begierde in Leibern und Sinnen herum .
Ein Arbeiter ging an einer Arbeiterin vor

über und drängte sich an sie ; begattete sie mi

dem Blick . Aufseufzend ging cr zurück an die Ma¬

schine. Alles vor seinen Augen war rot , seit
Körper lvand sich in kurzem , zuckenden Schmerz

Die jungen Fabriksntädchen lernten in eint

gen Tagen alles , tvas zu lernen war . Sic ge

tvöhnten sich an die Berührungen der Männer

Mit einem unterdrückiem Auffchrei suchten sie sis
und konnten sie ebenso wenig entbehren , wie d »

unzüchtigen Reden . Sie lernten , wie junge Mao

che « in de » Schulen lernen , während sich Korpei

und Geist entwickeln .

In Amerika waren die Fleischkonserven
Fabriken . Die Räume groß und licht wtc Hallen
Es war kühl und wenn man jemand rief , gab et

ein Echo . Nichts anderes , als das rote Fleisch de'

Tiere ging durch die Hände der Arbeiter . Fleisch
Blitt und Knochen , dos ganze Leben , Tag um Ta <

vor Augen ! Aber sie hatten dabei nichts zu tun

als den Handgriff .
Laich kannte in der Nähe seines Hennats

städtchen « eine Mineralwasserfabrik . Im Hof
lief der Brunnen . Männer , Frauen , Greife un

Kinder Ware » beschäftigt , und eine Menge Dorf
jugend . ( Fortsetzung folgt. )
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SSIdne Nroulk .
Erdbeben in Italien . Zn der Umgebung von

Orviello wurden am Mittwoch heftige Erd¬
stöße verspürt . In Aqua Pendente wurde »
50 Stög c gezählt , von denen einiqc besonders
lzcftig waren . Die qan - c Vevvlkci unq floh in » n -
geheurer Panik . B> s jetzt sind keinerlei Menschen -
Opfer zu beklagen . In O r v i e t t o wurden weh -
rerc Häuser z e r st ö r t.

Die AuSgrabungi » in Ur . In der Heimat Abra¬

hams , Ur der Chcildäer , haben die englisch - amerikani -
scheu Ausgrabungen zu schönen Erfolgen geführt . Die
Gelehrten des Britischen . nsenmS und der Univcr -
sität Philadelphia fanden am rechten Enphratufcr , von
Ivo ver Erzvater » ao Kanaan auszog , einen Friedhof
des fünften Jahrhunderts v. Chr . und einen Tempel ,
der nach der Marmortasel aus König Aannipada zu-
rückgeht , an « der ersten Dynastie von Ur , die man
woher jür sagenhaft hiclL Tie Mauern des Tempels
bedeckten . KnpscrreliefS , deren Neste sich fanden : dar
auf sind Reihen sitzenden Rindviehs , dessen Köpfe voll «
plastisch dem Beschauer sich zuwenden . Ein anderer
kleinerer FrieS von weichem Stein zeigt Menschen und
Rinder auf schwarzen , Grunde , das ganze in einer
Kupferumrahmung . Endlich fand man rundplastische
Statuetten von Stieren , etwa 70 Zentimeter hoch .
Die Entdeckungen sind, wenn jene Datierung richtig
ist , die ältesten Kiii ' . stwerlc Boederasiciis .

Der Wettstreit zwischen Hamburg
und Trieft .

Zur Zeit , da die Sudelenlcuider einen Teil
de«! östcrreichisch ' UNgarischen Zollgebietes gebildet
haben , mar da « AusfallStor ihres - Handels

Trieft . Ueber Trieft kamen die Kolonialwaren
und Rohprodukte , welche lvir brauchten und gin- -
gen jene Waren, - ivclchc wir exportierten . Die
österreichisch : Regierung suchte den Verkehr im
Triester Hafen zu heben , indem sie den Waren , die
den Weg über Trieft nahmen , BorzugSlarife
gewährte .

Mit der Acnderung der staatliche » Verhält »
wisse im Jahre 1918 änderte sich die «. Nicht
mehr Trieft , sondern Hamburg wurde das
AuS - und Einfalltor für den tschechoslowakischen
- Handel . Die tschechoslowakische Regierung I ) at
deswegen auch eine Bestimmung im FriedenSder »
trag erwirkt , dcm. znfelge ihr ein Frei Hasengebiet
im - Hamburger Hafen zugesprorlicir wird . 2>ie
liebe rlrgenhcit Hamburgs über Trieft wurde in
den letzten Jahren noch dadurch verstärkt , daß
durch die Entwertung der Mark die Tarife für den
tschechoslowakische » Export und Import beson -
ders billig wurden , wodurch Trieft für de » tsche -
chosiowatlkschen - . Handel . vollständig ausgeschaltet
wurde .

Durch die Stahittsienmg der WährnngSvcr -
hältniss : in Teutschland , durch die Erstellung der
Tarife in Goldmark wurde jedoch die Waren -
befördcrung über Trieft wieder billiger , so daß der
tschechoslowakische Handel nun seine Waren zum
beträchtlichen Teil wieder über Trieft beförderte .
Den - Höhepunkt erreichte dieser Güterstrom nach
' Süden , nachdem , wie wir einer Notiz der ,/Sn °
detendeutschen TogcSzeitnng " entnehme » , die Elbe -
schiffahrt ihren Betrieb Hatto einstellen müssen .
Der Äütcransturm auf dem Triester - Hafen wurde
so stark , daß er von der Triester Hafenverwal -
tung nicht bewältigt werden konnte .

Um nun den Verkehr weder über . Hamburg
zu lenken , hat die deutsche Reichsbahn am 23 .
Jänner den Transittarif eingeführt , der Ermäßi -
gungcn bis zu 99 Prozent vorsieht , wodurch nun
der tschechos mvakische - Handel , zumal die Elbe -

schiffahrt wieder sreigcworden ist, wieder den
natürlichen Weg über - Hamburg nehmen wird .

1 Znr Erneuerung der Micum - vertrSge . Die
Gewerkschaftsvertreter des rheinisch -westfälischen
Industriegebietes hatten Donnerstag Vcrhand -
klingen mit der Leitung der Mienm über die Ver -
langening der Verträge über den 16 . April hin -
aus . De Vertreter der Mienm erklärten , daß
die deutschen Industriellen selbst die Verlängerung
über den 16 . April hinaus wünschen und nur zwei
Bedingungen gestellt hätten , nämlich die Ver »
bessernng der Äagenbeistellnng und Gewährung
von Krediten für die Finanzierung ihrer Betriebe .
Die Verbesserung der Wagcnbcistellnng sei mög¬
lich , wen » aus dein unbesetzten Gebiet die Wagen
gleichmäßiger zurückkämen . Die Gelvährung von
. tdrcditen sei eine Frage des Bertreiltens . Ver -
trauen sei aber nicht möglich , solange man in
Teutschland die Micnmvcrträge als unerträglich
bezeichne » nd die Möglichkeit ihrer Verlängerung
bestreite . Die Leiter der Mienm lehnten die Aus -
sassiiiig der Gcwcrkschaftsvertreler , daß die Eni -
lohniing der deutschen Bergarbeiter unzureichend
sei, ab . Sie erklärten , daß das Lebensniveau der
Arbeiterschaft im Rheinland und in Westfalen
ausreiche und sie wollten nicht anerkennen , daß
unter den Micnmverträgen de Arbeiterschaft bc -
sonders schwer belastet werde . T « ö Ergebnis die
sex Verhandlungen hat unter der Arveiterschaft
eine ziemlich starke Erregung ausgelöst .

Die Lohndisserenze » auf den „ Deutschen
Werken " in Spandau und -Haselhorst , die zur Ans -
sperrnng von 7999 Arbeitern geführt hatten , sind
beigelegt uitd die Arbeit heute wieder aufgenoin -
mcn worden .

Mitteilungen aus dem Bublikum .

Das Beste fOr Ihre Augen
üejeri Optiker 5Deutscht £rag ,
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Wenn andere Heilmethoden versagen , erzielt noch
bei verzweifelten Krankheitsfällen überraschende Heil -
erfolge , zumindest aber Linderung der Beschwerde » ,
der elektrogalvanische Fcinstrom der Orig . Wohlinnth -
- Hcilopparotc . Der Original Wohlmulh - Apparat er -

»löglicht infolge seiner praktischen Ausführung , ver -

sehen mit genauen Dosierung - - - und Meßinstrumenten
und eingebauter Batterie von jahrelanger Lebensdauer
die Selbstdchandlnng mit dem Schwachstrom , der in -
folge seiner Zartheit und Slromdichte niemals schaden
kann . Das jedem Apparat beigegeben : über 300 Seiten
starke ärztlich bearbeitete BehandlnngSbnch gibt jedem
Ausschluß über die erfolgreiche und erprobte Anwcn -

dung . Interessenten erhalten auf Wunsch die Auf -
schluß - Broschüre „ Der galvanische Schwachstrom und

seine Anwendung zu Heilzwecken " gratis durch den

Wohlmuth - Monopolvertrieb für die tschechoslowakische
Republik , R. W. Schimck , Reichcnberg , Turncrstraße
2-1. Siehe heutiges Jnsemt . 1314

Die Kleinhandelspreise unverändert . Nach
ocn Berichten des slaiistischcn Slaatsamles sind
du Kleinliandclspre sc im Monate März im
Durchschnitt unverändert geblieben . In der
Gruppe 1 ( Lebensmittel ) weist der Index zwar
eine sinkende Tendenz von 0. 1 Prozent auf , da¬
liegen ist er in der Gruppe 2 ( Bekieidnngsartikel )
um 9. 1 Prozent gestiegen .

Bankfnsionen in der Slowakei . Berichten
der „ Prager Presse " aus Dobüina zufolge , be -

schloß die Generalver cunmlung der Doi - Snaer

Städtischen Bank A. - G. , ans Grund vorhergehen -
der Verhandlungen die Fusionicrung mit der
Gemerer Kreditbank A. - G. , die ihren Sitz in

Rimcivstci Sobota hat . Die Fns - onicrnng wird
in den nächsten Wochen bereits durchgeführt . —
Die Tlovenska l ' ndova Bank « in Malacka hält
am 19 . April eine - ordentliche Genercilver ' anlm -

lung ab , iil der unter anderem über die Er -

höhung des Al- ienkapitalS von ei - . er auf fünf
Millionen Kronen undü der die Fusion mit der

Pezinsko - Modsansko - Sv . Jur ' ka Banka in Pezink
Beschluß gefaßt werden soll . ,

Oesterreickisches Eisenkartell . Wie das „ Nene
Wr . Abcndbl . " erfahrt , sind die auf einen Znsam -
mmschluß abzielenden Verhandlungen zu einem
positiven Abschlüsse gebracht werden . Dein Kartell
gehören außer der Alpinen Montangesellschaft acht
Werke an . Der Absatz wird quotenmäßig anfge -
teilt und ein Evidenzbürcaux errichtet .

Die beut che GoiddEkontbank nimmt ihre
Tätigkeit auf . Wie der Berliner „ Vorwärts " er -

fahrt, _ ist die deutsche i . «lbbiöfontba,tk am
7. Zlpril errichtet tvordeu . H ie wird in den nüch -
sten Tagen den Verkehr mit dem Publikum auf -
nehmen ,

Wovon man spricht ! Z ! Wer spricht heute noch
von Adam und Eva , oder von Julius Cäsar , oder
van der Entdeckung Amerikas ? Man spricht wohl
nach hie und da vom Weltkrieg , man flüstert über

verschiedene pikante Begebenheiten , aber man spricht
immer und überall laut und vernehmlich vom
„ Lord " . Tollten Sie »nbegrciflicherweise noch nicht
wissen , wer oder was „ Lord " ist , so verfolgen Sie
gest . den Inseratenteil der Zeitungen , und Sie
werden suchen , daß „ Lord " die populärste Bekleidung
bezeichnet , welche jemals angeboten und getragen
wurde . Unter dieser gesetzlich geschützten Bezeichnung
brachte die alle , bewährte Firma Sigmund
31 r ö lt i f y, Prag , Hybcrnskü , hochmoderne , erst -
klassige Herren - und Knabcn - Airzüge , Raglans ,
Gummimäntel , Watcrprooss und Lödcrröcke zum
Verkaufe , welche wegen ihrer unerreichten Paßsorm ,
Qualität und Ausstattung und nicht zuletzt wegen
oer , trotz aller Vorzüge , billigen Preise allgemeine
Anerkennung und reißenden Absatz finden . Nun

wisse » Sie , was „ Lard " bedeutet , gehen Sie hin und

kaufen Sic sich auch einen oder mehrere . 2( 590

Strauß , Hiimperdinck , Brahms , Schumann und dem
Präger deutschen Tondichter Heinrich Nictsch weckten
den Wunsch , de » köstlichen Schatz de ? deutschen BolkS -
liebes auch dem Volke zugänglich zu machen . Dieses
Konzert gab auch Gelegenheit , den neuen Dirigenten
deS Smichover Gesangvereins , - Herrn Prof . Kraus
kennen zu lernen . Herr Kraus ist zweifellos ein

guter Musiker , aber als Dirigenten mangelt ihm
Temperament und Persönlichkeit : seine wirkliche
Eignung zum Ehovdirigcnte » müßte er wohl an
einer größeren Aufgabe erweisen . —et

Heute Arbeitervarstellung „ La Boheme " . Heute
Sonntag nachmittags halb 3 Uhr gelangt im Netten
Theater als Arbeitervarstellung die lyrische Pueeini -
Qper „ La Boheme " zur Ausführung . Restliche
Karten an der TageSkasia im Neuen Theater .

Ter Spielplan der Ostertage . Neues Thea -
l e r : CharsamSlag neueinstndiert „ F r a Diava -
l o" ; Osterfonntag nachmittags Gastspiel Morgan

„ Causa K a i | c r " , abends Operetlcnpre micrc

„ Der Hampelmann " : Ostermontag , 0 Uhr
- . Tie Mc i st ers in ge r " mit Aagard O- slvig und
Anton Baumann a. G. — Kleine Buhn e: Kar »
samStag „ 2 tili Arnn " mit Pepi Kramer - Glöck -
ner und Paul Morgan a. G- : Li' tersonntag nach -
ntiltagS „ Der Mustergatte " , abends „ Li Iii
G r ii n" : Ostermontag nachmittags die Einalter

„ E i n K ö n i g r e i ch für einen Schlager " ,
„ Der Selbstmörder " , „ tili " und „ Spitzer
I c l e p h o n i c r t ", abends „ D a 3 Kamel gehl
durch da » Nadelöhr " .

Spielplan des Neuen Thealers . Heute Saiintag
abends „ Dolly " : morgen Montag „ ToSea ' :
DienStag „ Im p rov ksat i onc - i im Inn i ";
Mittwoch „ M ci d i ". Gründonnerstag und Karfrei -
tag geschlossen ! !

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonntag
nachmittags halb 3 Uhr „ N o 11 ä p p ch c n" , abends

Morgan „ Die Hase " : morgen Montag und Min -

Woch Gastspiel Morgan „ D i e C a u ( i Kaiser " :
DienStag Morgan „ Ein Königreich für
einen Schlager " , „ Der Selbllmörd c r " ,
„ WA" , „ Spitzer teleph » niert " . Gründon¬

nerstag und Karfreitag geschlossen ! !

Kunst nnd Wiste ».
„ Urania " - Kanz : rte . Unter der künstlerischen

Mithilfe befreundeter Kunstkörperschaften hat nns
das PolksbiidungSinstitut „ Urania " am Donnerstag
und Freitag zwei Konzerlabende beschert , die den

wertvollsten Musikveranstaltnngen der diesjährigen
Konzertzcit anzureihen sind . Insbesondere die von
der Prager deutschen Musikgesellschast ins Werk ge -
setzte Musikaussührnng unter Mitwirkung der Kon -

zcrtsäiigerin Bondy - Lekner , der Pianistinnen
Saxl » nd Deutelmaser sowie mehrerer In -

strnmeiitalisien der deutschen Musikakademie bot

musikalische Geiinsic erlesenster Art , wie Robert

Schumanns prächtige , von Singen , Klingen und lei -

dciischaftlichcr Begeisterung erfüllten Bdur - Baria -

Honen für zwei Klaviere , eine Sonate für zwei Kla -

viere von Friedemann Bach , interessante Vokalwerke

von Mozart , Hahdn und Beethoven sowie ein noch
immer wundervoll lebendig wirkendes Klavierkonzert
mit Streicherbvgleitung und Gcneralbaßklavier von

C. PH. E. Bach , dem zwmteii und musikalisch bc -

denkendsten der überlebenden Söhne deS großui deut¬

sche » Tonklassikers . Die in jeder Hinsicht glänzende

musikalische technische Ausführung diese » Musterpro »

gramme ? erbrachte den Beweis , oaß unsere heimische

reproduktive Tonkunst sehr wohl imstande ist , muji -

kalische Feste auch ohne reklameprotzige fremde Hilfe

zu feiern . Auch der vom Smichover deutschen Män -

nergesangverein unter Miiwiickung der Konzertsön -
'

geri » Lang - Swoboda und des Pianisten Prof .

B e z e e n y veranstaltete „BolkSlis - dcrabend " war von

Herz und Sinn erquickender musikalischer Art . Schöne

alte deutsche Volkslieder ans dem 16. und IL. Jahr -

hundert in tresslichen Bearbeitungen von Richard

Bildungsarbeit .
Film und Ardetterkultur .

Unsere Z e n t r a l st e ll e für da « B i l d u n g S<

wesen geht nun daran , auch den Film in den

Dienst der Massenschulung zu stellen . Der Beifall
und die AnziehnngSkrast , die die üblen Erzeugnisse ge-

winnsüchtiger Kinoindustrie in so verhängnisvollem
Ausmaße ausgelöst haben , erfüllen gerade den

besten Teil deS geistigrinqendeii Proletariates mit

Abneigung gegen den Film . ES ist aber nicht zu
zweifeln , daß es Filme wissenschaftlichen und künst¬

lerischen Inhaltes gibt , die mit den Alltagsstücken
der Kinoiuiternchmungrn so wenig zu tun haben ,
wie die Werke der großen Naterwisjenschastler und

Dichter mit der Schundliteratur . Die BildnngSzen -
trale hat nach sorgfältigen Vorarbeiten eine Auslese
wertvoller Filme getroffen und ist in der Lage , unsc -
rcn Arbeiter - Vereinigungen diese Filme zur Bersii -

gung zu stellen . Ter sozialdemokratische BezirkSbil -

dungSausschuß in Freiwaldau wird Maiseier
und Film auf sudeteiideiitschem Boden wohl z » m
e r st c n m a l c in kulturell einwandfreier Weise in

Zusammenhang bringen . Die Freiwaldauer Genas -

sen haben durch Vermittlung der Bildiingszentralc
den Film „ P o l i k u s ch k a " ( nach der Dichtung Leo

TolstojS ) für den 1. Mai erworben .

VereinsMchrichte ».
„ Urania " .

„ Rhetorik " , Leitung : Fried -

„ Vom Felt zum

Seite 5.

Dr . Otto Br e ch t er Wien . Gemeinsam mit dem
Deutschen Kaufmännischen Verein , Prag .

Mittwoch , 8 Uhr : „ D i e Passion " ,
Stimme des Evangelisten : Lektor Emil - Hücker . Le »
bende Bilder . Prager Kammerorchester . Gemisch -
tcr Chor . Sologesänge .

Donnerstag , 8 Uhr : Wiederholung der
„ P a i ( i o n" .

Samstag , 3 Uhr : Kultiirsilmvorsührung .
Karten zu allen Veranstaltungen : Urania - und

Bia - Kasse , SmeLky 22.
„ Der Geigerkönig . " Erstaufführung de « neuen

Singfilm im „ Wran - Ura ii ia - KIno " . Herr¬
liche Aufnahmen aus der „Sächsischen Schwei ; " . Ge
sangSeinlageu , ausgeführt von ersten Künstlern .
Heute , 3, hall ' (! und 8 Uhr .

Zenlralverband der Angestellten in
Industrie , Handel und Berkehr . Orts¬
gruppe Prag . ll . . Fiignrrova 4. Mittwoch
den 10. April , pünktlich 8 Uhr abends , fin¬
det im Verein deutscher Arbeiter ein wich -

tige Sitzung der vollständigen OttSgruppenleiNiiig
statt . Rechtzeitiges Erscheinen erwünscht . 270t )

Heute , 19 Uhr :
rich Hö lzlin .

Heute , halb 11 Uhr :
M e e r " , Kultursilm .

Montag , 8 Uhr : „ Nietzsche als Erzie -

h e r " , Dr . Otta B r e ch l e r. Gemeinsam mit dem

Deutschen Kaufmännischen Verein , Prag .

Montag , 8 Uhr : „ Die nervösen Stö -

rungcn im Lichte ver Psychoanalyse " ,

Doz . Dr . Schilde r - Wien . Dritter ( letzter ) Vor -

trag : „ Wesen und Grenzen der Psychoanalyse " .

Dienstag , halb 3 Uhr : „ R a d i » t e le p h a-

nie für Jedermann " mit Lichtb . und Expcri -

»centen . Dr . h. c. Georg Gras von A r c o- Bcrlin .

Dienstag , 8 Uhr : „ Kleine Leute und

ihre Kunst " mit Lichtb . Höfrat Pros . Seys -

s e r t Dresden .
Mittwoch , ' AI Uhr : „ Karl der Vierte "

mit einigen Lichtb . , Priv . - Daz . Dr . Gustav P i r -

chan . Fünfter Vortrag : „ Charakterbilder der

Weltgeschichte ".
MiI twach , 8 Uhr : „ Der deutsche Apha -

riSmns " ( von Lichtenberg bis auf unsere Tage ) ,

Turnen « nd Svort .
Las Olympische Turnier der A. 8.

Viktoria Zirkow gegen TFC . 2 : 1 ( 0 : 1 ) . —
AC . Sparta gegen Slavia 1 : 1 ( 0 : 0) .

Ans dem Prager Sparlaplatz fand gestern vor
über 30 . 000 Zuschauern der eiste Teil des Prager
olympischen Turnier « der OsAF . stall . Banveg sei
festgestellt : beide Spiele waren eine Enttäuschung .
Wenn auch bei dem Wettspiele Viktoria gegen DFC .
beide Mannschaften ein weil höheres Können zeig -
ten als die Sparta und Slavia , so stand auch dieses
Spiel nicht ans der gewohnten Höhe , da es lustlos
geführt wurde . Der TFC . , der bisher die beste
Leistung der am Turnier mitwirkenden Mannjchas -
ten bot , verlor nur wegen der allzu großen Unjicher -
heit seiner Verteidigung , vor allem deS Tormannes .
Sobald einmal die Viktoria über die Halblinie lim ,
hatte eS oft den Anschein , als ob die Vikioriastür -
nter durch plötzlich entstandene Lücken im Berteidi »

gimgssyslem des TFC . spazieren gingen . Die Tat -
fache , daß der Angriff der Viktoria wirklich nicht
viel wert ist , bewahrte den DFE . vor einer höheren
Niederlage . Die Hals - und Angriffsreihe des DFC .
verdient allerdings ein Gefamtiob . Hojcr in der

Viktoriaverteidigung überbot sich selbst , dee Tormann
Venda halle nicht nur ein unglaubliches Glück , son¬
dern zeigte auch hervorragendes Können . Die drei
Tore , die in diesem Tressen sielen , waren alles an -
dere als effektvoll . Ter Ball saud jedesmal , obzwar
sich immer unzählige Beine in seiner «Nähe herum -
tummelten , ganz gemächlich rollenden Weg ins Tor .
Es waren das — wie der Präger sagt Üonrüky " .
In den letzten zehn Minuten des Treffens Holle dann
der TFC . alleS ans sich heraus , dach war er ja vom
Pech verfolgt , daß seine Bombardiernng des Pik -
toriatore « cfsektlos blieb . Bei TFC . spielte auch
Feller , der uns in der ersten Halbzeit iiin Yeivnr -
ragende ? Können bewies , in der zweiten Halbzeit
jedoch wegen seiner alten Verletzung wieder abtreten
mußte . Bobor spielte nicht mit .

Wer von dem zweiten Treffen Slavia —Sparta
ein Exhibitiansspiel erwarte ! hatte , wurde bitter
enttäuscht . Ost sah cS a »S, als ob irgendein erst¬
klassiger Provinzklnb anS Brünn oder soustwoher
gegen seinen gleichwertigen Loknltioalcn spielte .
Beide Maiinsclmsleii spielten zwar äußerst agil , doch
ließen sie jedes Verständnis für ein hochkultiviertes
Fußballspiel vermissen . Der Ball wurde ohne Rück -
ficht darauf , wohin cr ging , weggedroschen , die Spie -
ler bemühten sich dafür um so mehr , ihre Körper -
fräste zur Geltung zu bringen . Als dann in der
39. Minute der ersten Halbzeit einer der Berteidi «
ger der Slavia ausgeschlossen wurde , verlor da «
Spiel überhaupt jeden sportlichen Wert . Daß die
Slavia mit zehn Mann den führende » Tresjcr er -
rang und da « Spiel schließlich unentschieden ballen
konnte , ist ihr immerhin hoch anzurechnen .

Die Schiedsrichter waren bei beiden Spielen
ihrer Aufgabe voll gewachsen und ließen sich weder
von Spielern , noch von Zuschauern in ihre ? lmls -

sühritng dreinreden . Das Publikum verhielt sich
im großen und ganzen korrekt .

Heute spielen ans dem Spartaplatz zuerst Slavia
und Sparta ein Nachtragdspiel von zweimal zehn
Minuten . Bleibt auch dann daS Treffen unentschie¬
den , fo entscheidet das Los . Hieraus spielt der Sie -

ger aus diesem Tressen gegen Viktoria Zi ifow , der
DFC . gegen den Unterlegenen . Beginn der Wett -

spiele um halb 3 Uhr nachmittags . Wie wir ersah -
ren , ist der Spartaplatz für heute ausverkauft .
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für Organisationen ,

vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent -

sprechend zusamnienge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Vottsbuchhtlvdwng

Ernst Sallier ,
Karlsbad .
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• „ BGSINO TRUST " . Alleinverkauf für die cr . choslow . Republik .

üofifricti Weltedft Nadilolger .
Prag HL , Hvbernskä ? . ^
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SMITH - PREMIER
Modell 6 O

• nrebao rwebaata . lolebtaato and mfiheloM
Rdltnnn ; :

7. PrüzlM Typenhebel -
fUbrung .

9. RnndnuslOre - u . Tabn -
latortoata .

9. 44 Tn. ston alao OS
Hchrlftxolobon

10. Daorralebt laiohter
Anaablag .

SPlim - PREMIER - ACCOIINT1NG
• abreibt - addiert — subtrahiert .

E . & Cr . Hulphen
Prag , MikuUAskA IK 12a . Telephon 2312 .

1. Otfono Konstruktion .
2. Ixiichtor featerWagiin .
3. Lireita Walze .
4 Antomatlaeha Farh -

bantUchaltuoR .
8. Vier Karbbandstel -

1innren .
0. Klnfacho Typenacg -

inautsehnltumr .

Reeben - nnd Addlertnaaeblnan
Brnairlga — Mereedea — DaJtan ]

• HMlUHimill

Moderne , erstklassige !

Frühlahrs -
Überzieher

für Kinder nnd Knaben ,

! Regenmäntel , Raglan «
fllr Jünglinge ,

MäNtel für Mädchen .
SpezialHaus aBB

M. M. AUÄIkZ » Nt .
ZMalen : vtrolmt tk. 37 . . pliNel, - . lepgh -

Schön » » . Mirklplatz 9, L gl .

Inserieren bring ! Erfolg !

PlfrlBö -
, $ cni o . Cssli ^

. lab dar borteI .

*tt haben la allen
Kouanm - Vereinen

«4. M

LehrmelfterMcherel

Eine bewährte Sammlung
praktischer Anleitung für
alle möglichen Bedürfnisse

de » laglichcn Leven » .
Handwerk » Technik » Lieb -

haberei u. a . )
Uber

700 Nummer erschienen I

Jede Nummer Äc 1. 00.
Verzeichnisse sendet kosten¬

los

LoNsduchdaudluag
» rem I er A Ca. ,

rspllv - gchöaa » .

Tberessengasse 18 —20 .

raifi -

bildund
des Fersenbeines
eine sehr hßuflg beobachtete Erscheinung . welche durch das Tragen
schiefgetretener Absätze sowie durch den harten Druck des Leder¬
absatzes entsteht und zu vorzeitigem MOdlgkeltsgefühl In den Füßen
führt , vermelden BersoiHlummlabsItxa und Bonoo - Oimml -
sohlen . Bestehen Sie darauf , daß Ihr Schuhmachermelster an ihre
Schuhe Beraon - Gummtobsitse u. Barson - Ow indsoMen anbringt

im

r - v » JOSEF FEIGL f
WXSCHE

NGB09
PBAG - VB8OVI0K .

FAÜBIK -
1007

Verlortgen Sie die fahrenden omerlkon .
prlmo Sehweine » Schmolzmarken und

schBnsten Specksehnltte

Aper und Jlorrell
a Vertrater ( tr dta OeebaaUvakrt t

Robert Strinsty, Prag IL, Jangmannora33.
DrabtaaaebrlCt JtoatnT . Telefea MST*

Ulle Bfltfict

102 *

SB «

Unser Geschmack

Unsere solide Arbeit

Unsere weltbekannten
gabrikSpreise

DetaiIber kauf

PRAG - K |
Celefnd 17 j

«
»

i« MM Sem «. Knuden!
» WWOWWWWMWWMWWW«

liefert rasch mm» blois
dl «

Volksbuohhendlun i

Kremser 4 Ca . .
Teplltz - SchBnou ,

Thcreaiongaaae 18 — 20
Brodel Lager in preiswert

ÄelegenheilSkäufen .
3crze »chniffe senden wir

auf Wunsch kostenlos

i &ßwrld

1 Ä * +

w #

3tH/ifmdk MUi föfaJlt' unc/

Geräuschlos 9

mith Bros ELNiüüÄÄ ,
DIE AMER. IK PUZISIONSllASOilNE . DENN ALLES LÄUFT IN

ituwCo . KUGELLAGERN f

PRACU .
» m » - ,aa « . .

TC L- Sit » .
• ILlALt

Ul < f Bflff n . eiCHENBER6 . CABLONzeHSTk . . «5.

Vervrettet die cUrveiterpresfe ?

Raglan kc 24fr - t >u 990 -

Anzug Ki 240 - . 99fr -

Gummimantel
ks 190 ' - . 49fr -

Waterproot
xt . 29fr - . 6<- fr -

Lederrock
Ks 69fr - . 990 -

ausschlleBllch bei

STRÄNSK ?
PBAO . MVBMNSKA .
Wer modern gekleidet

sein will , trigt nur

„ LORD " .
Auch für Knaben .

9 @OS3ÖÖÖÖÖ5ÖGÖÖÖtiÖOOÜOOü ( XMCX » UOO

Sind Sie leidend ?
Di « Sardstbehondlnng mit htm eteklro - galomtischen

. VohlmuIhHeilapparaP
erreicht « bei d«n oerzwelfeltslen Slafsmechsel -
Erkrankungen . Nee»«». . «Ich, ^ » htm « . . Zachiaa .

» und Zeauenletdea noch günstige Besseeottgen nnb
Heilerfolge ! 3880

lieber 300 . 000 Wohlgemuth - Appantt « im gtaal »
licngtbrouch . — Prospekte kostenlos durch de »
Wohlgemulh ^ lonopolVertrieb für die C. S. R.

Siabals Echimeb , Reichenderg . Inrnerstrohe M.

LAGER

va *« 8" C8 &
NV

M

in den ersten April - Tagen stark gelichtet —■

ist nunmehr wieder komplettiert . — Wir
erbitten Ihren gesch . unverbindlichen Besuch !

Oanwn- a. Badcnschkonfeklton an gros a o » MaH

BUSCH
Prag - Groin Bazar - PHkopy 27.

Mitte las Grabens »

Iii « ktufwlir nur I . Stock Wq « im

Ganztägig — auch über Mittag — geöffnet .
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